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HAUPT AoJGABE

Gauhauptstadt Karlsruhe
«Der Führer " erscheint in 4 Ausgaben : „Gauhauptstadt
Karlsruhe " für den Stadtbezirk und de» » reis Narlsruh »
sowie siir den » reis Pforzheim . ..Kraichgau nnd Brüh »
raiu " für den » reis Bruchsal . „Merlur -Rundschau " für
die Kreise Rastatt —Baden - Baden und Bühl . „Aus der
Ortenau " für die Kreise Osfenburg , Kehl und Lahr .
An zeige » preise - Stehe Preisliste Rr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die Ibgcspaltene Millimeterzeile «Klein -
spalte 22 Millimeter ) lostet im Anzeigenteil der Gesamt ,
auslage 18 Pfg . Jil der Ausgabe „Gauhauptstadl Karls ,
ruhe ": 11 Pfg . In den Brzirlsausgaben „ Kraichgau und
Brnhrain ", „ Merkur-Rundschau " und „Aus derOrtenan ":
7 Pfg . Kür „Kleine Anzeigen " nnd Familienanzeigeu gel-
len ermästigte Grunldpretje laut Preisliste . Anzeigen i»k
Textteil : die Sgespaltene 70 Millimeter breite Zeile : 90
Pfg . Mengenabschlüsse für die Gesamtauflage nnd Aus .
gäbe „Ganhauptstadt Karlsruhe " nach Stassel 6 : für die
übrigen Bezirksausgaben nach Staffel A Anzeigenschluss,
zetten : lim 12 Uhr am Vortag des Erscheinens . Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Ubr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die MontagauSgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags alz Manuskript
im Verlagshaus elngegangen sein . Texttcil und Streiscn -
anzeigeu werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
liineter und nur für die Gesamtauslage angenommen .
Platz - , Satz , und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit .
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werde » . ErsüllungSort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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e unterstützt die 0
Erfolgreiche Angriffe aus Feldbefestigungen - Munitionslager ln die Luft gesprengt - 3m Sturzslug gegen feindliche Artilleriestellungen

K. * *«»k

^ ' operiet/»»
15- Deutsche Sampsslug-
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w^ vt. Erfolg am Nordabschnitt der
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°bg!M
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«L ^ n ^ ,.

Auf einem Flugplatz der Bol -
ß>z^ »ge tn kürzester Zeit sieben

Barack »« -doüen zerstört und Unterkünfte
^

' » Brand gesetzt .

i^ vts^ Eifcher Panzerzug vernichtet
und Sturzkampfverbände

^ k^ vnt Donnerstag auch an der mitt-
Ä ». Gomel die Operationen

sich „ .sr ^ onders wirksame Angriffe
Im Ä befestigte Stellungen der Sow-

Üto. öer
"' wurden Artilleriestel-^ ^ kschj.o 'oiots mit Bomben belegt und

C, »? * außer Gefecht gesetzt .
Kolonnenmotorisierten

V .SI » eworfen vernichtet.
iLi1* öuftfrimütröen uier sowjetische Flng -
Ack » Kämpfen abaeickosieu.abgeschosien.

deutsche Kampfflug-
.V ?» mit aS ' 111®' ? Panzerzug im

Jr “?l*le .n und Bordwaffen an. Der
j, ] n Brand geworfen und

Raum wurden 13 sow-
^ ^ 'Eiisch

" "? e
. abgeschossen . Fm Angriff

N ^ Nzeuae^ lffsziele bombardierten deut-
°^ r. d er r^ Odessa einen sowjetischen

wwer beschädigt wurde.

Erfolgreich bombardiert
§ kr «̂ n To^

^^ schen Luftwaffe belegten
rsM 8 ^ llenbaHnlinien und

No ^ olaroich ^ ber Sowjets Hinter der
Bomben. Die Strecken
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8?en sowî ?.̂ ments wurden die Unter -
Ni>

'
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" '
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^ ^ ' f<be Truppentransport -
^ ° v °r5 - ok°m

'
. -Durch Bombentreffer wur-

und sieben Eisenbabn-

in der Ukraine
î c>ep^ ^ ine z^u setzten in den letzten Tagen
k̂ ." 'ch ° ™ietisch

^E ^ Verfolgung der ae-
? ?°>lt m»

8? ten dr̂ K^ vven fort . Verschie-
o • ! » ? rj>Nl. Di» ^ olschewrsten zum Kampf

diÄ°Ä über^n aeworfen. Deutsch ,
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Panzerverluste
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>o«,w | r£ dm^ en am 14 Au -
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°uf N .
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°^ lfchen Armee,
08 * e en!X

et eangefetzten politi -^ gegenarbeiteu follteu»

eine Aufgabe , die sie offenbar vernachlässigen
oder » was wohl eher zutrifft , der anscheinend
niemand mehr gewachsen ist. Es heißt in der
Anordnung : „Viele Mitarbeiter der politischen
Organe und Stellvertreter der Kommandeure
für den politischen Teil ziehen es vor , in den
Stäben herumzulungern , sind selten bej den
Einheiten, bekämpfen schlecht die Erscheinun¬
gen der mangelhaften Organisation , der Ver¬
wirrung , Panik und Undiszipliniertbeit und
des verbrecherischen . Nachlassens der Wachsam¬
keit. Kommunisten und Komsomolmitglieder
erscheinen nicht selten nicht als Beispiele der
Standhaftigkeit im Kampf, heben schlecht den
Eifer der Kämpfer und der Kommandeure
gegen Panikmacher» Feiglinge und Deser¬
teure.^

Auch die Italiener im Kampf
Erste Feindberührung

W.E . Rom, 15. Aug . Zwischen Verbänden
des italienischen Expeditionskorps und bolsche¬
wistischen Kräften kam es nach Maßgabe des

Stefaniberichters am Mittwochabend zur ersten
Feindberührung . Nach hartem Kampf wurden
die bolschewistischen Verbände ge¬
worfen , die zahlreiche Verluste an Toten
und Gefangenen erlitten . Große Treibstoff-
verräte sielen den italienischen Truppen in die
Hand, desgleichen zahlreiches Kriegsmaterial
und automatische Waffen. Die dem italieni¬
schen Expeditionskorps zugewicsenen Ziele
wurden erreicht. Der Vormarsch nach Süden
dauert fort . Das Oberkommando des Expe¬
ditionskorps verfolgte im Flugzeug über den
marschierenden Verbänden die Vorgänge , um
dann bet den italienischen Vorausabteilungen
zu landen und die Gefechtsanweisungen zu
treffen.

Die bisher von den Truppen des italieni¬
schen Expeditionskorps zurückgelegten Marsch¬
strecken sind diesem Bericht zufolge die läng¬
sten, die im bisherigen Verlauf des Krieges
von italienischen Truppenteilen in Rekordzeit
zurückgelegt wurden.

Im Vordergrund deS Interesses der itakie-
nifchen Presse stehen die Sondermeldun »

g e u des O K W. mit der Ankündigung wei-
terer Vernichtungsschkäge gegen die Bolsche¬
wisten in der Ukraine und mit der Besetzung
des Erzbeckens von Kriwoj Rog. Die Presse
hebt die außerordentliche Schnelligkeit hervor,
mit der die neuesten Erfolge erzielt wurden,
und spricht von einer „programmatischen und
geradezu chronometrischen Entwicklung des
deutschen Strategie -Plans ^.

Die Einnahme des Erzbeckens wird als einer
der schwersten Schläge für Moskau beurteilt
und als Faktor von besonderer, enormer Be¬
deutung, da mit Kriwoj Rog nach italienischem
Urteil der wehrwirtschaftlichen Organisation
der Sowjets ein Fundament von außerordent¬
licher Bedeutung verloren ging . Die italieni¬
schen Berichterstatter heben begeistert die .Hal¬
tung der deutschen Truppen hervor , über die
eS im „Popolo di Roma" heißt : „Wer könnte
jemals dieses wunderbare Vorwärtsdringen
der deutschen Truppen , die mit Schritten von
Giganten über die Ebenen der Südukraine
vorgehen, den Willen und die Fähigkeiten des
deutschen Soldaten völlig beschreiben !^

Dotutnenf der plulolrallschen Heuchelei
Die Welt lacht über Churchill -Roosevelt — Anpreisungen» die keiner glaubt

W. I». Rom, 15. Aug. Als ein Dokument der
Heuchelei , der geheimen plutokratischen Ziele
und als neuer größerer Frrtum 24 Fahre
nach dem verbrecherischen Irrtum Wilsons
werben in Italien die Propaganda -Erklärun¬
gen Roosevelts und Churchills in Grund und
Boden verurteilt . Das Ziel der in humanitä -
ren Phrasen und Weltbeglückungs -Floskeln
eingekleideten Ansichten der plutokratischen
Weltbeherrscher wird in Italien klar als ein
Ueber - Versailles , diesmal mit der Ein¬
richtung des Völkerbundspolizisten in Gestalt
von Sowjetrußland , erkannt .

Den Standpunkt Italiens faßt dementspre¬
chend „Popolo di Roma" in folgenden Sätzen
klar zusammen : ^Dieser Krieg wird keine
andere Lösung als die militärische
kennen . Es wird sich eine neue Welt erheben,
die der europäischen Revolution , und eine
Sache ist sicher : es wird niemals wieder
ein Versailles geben . Denn wie sich di«
Roosevelt- CHurchill-Anstchten nach italienischer
Feststellung weder im Ziel noch im Ton . noch
vor allem im Geist von Versailles unterschei¬
den, so ist auch die Mentalität der Plutokraten
dieselbe von ehedem, vom Weltkrieg und von
Versailles .

"
„Der Wunsch der Plutokratien , Deutschland .

Italien , Japan und ihre Freunde zu entwaff¬
nen, den Völkerbund wieder aufzurichten,
Sowjetrußland die Rolle eines Polizeihundes
zu übertragen und durch di« Völkerbundspoli-
zei unter englischer Führung 400 Millionen
Europäern und 100 Millionen Japanern den
Willen Londons und Washingtons zu diktie¬
ren , könne keine Aussicht auf Erfolg haben.
Bei einem derartigen Programm der Völker¬
beglückung , so stellen die römischen Betrachtun¬

gen fest , bleibt nur di« Frage übrig , die
„Messaggerv " stellt : „Glauben die beiden Dik¬
tatoren Roosevelt und Churchill wirklich , daß
die Welt von ihren Anpreisungen betrogen
werden könnte ?" und die Antwort erteilte die¬
selbe Zeitung » wenn sie schreibt, daß die Vor¬
schläge der Plutokraten die Völker nur Lachen
mache .

Grundirrtümer der plutokraten
H.W. Stockholm . 15. Aua. Churchills und

Roosevelts Kriegsprogramm , dem man von
englisch-amerikanischer Seite mit großem Eifer
welthistorische Bedeutung andichtet , hat in der
schwedischen Presse einen äußerst kläglichen Ein¬
druck gemacht. Alle »roßen Stockholmer Zei¬
tungen ziehen den Vergleich mit den verloge¬
nen Ideen 23ilsons.

„Stockholms Tidninaeu " erklärt , aus Chur¬
chills und Roosefelts Programm schlage einem
ein beklemmenderHauchdrs Geistes
von Versailles entgegen. Lessen Folgen
in den Jahren danach zutage traten . Politische
„Grundlinien " , die den Gegner von vornherein
als Angreifer beschimpfe» und darüber hinaus
die Strafe in Form einer einseitigen Abrü¬
stung bestimmen , seien gerade das . waS Ver¬
sailles zu einem Instrument für alles andere
als den Frieden gemacht habe . Im übrigen
enthalte das Churchill —Roosevelt-Programm
nichts neues .

„Dagens Nyheter" macht keinen Hehl auS
seiner Enttäuschung über de» „Erfolg" der
Verhandlungen auf dem Atlantik. Nach dem
Riesenrummel , der englischerseitS um die Zu¬
sammenkunft Churchill -Roosevelt gemacht sei.
habe man mit recht konkrete Erklärungen er¬
wartet .

Vombenvolltresser auf brMschen Zerstörer
Schwere Schläge der Luftwaffe gegen die britische Bersorgungsfchiffahrt

* Aus dem Führerhauptquartier ,
18. Aug. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt: . . .

Wie bereits dnrch Dondermeldnng bekannt-
gegeben » warde Odessa von rnmanischen»
R i k o l a j e w von dentsche« nnd «ngarische »
Trnppen eingeschlosseu. Ostwärts des B "g
«ahmen schnelle dentsche Verbände in rastloser
Verfolgung des geschlagene« Feindes das wich¬
tige Erzgebiet von Kriwoi Rog.

Auch an de« übrigen Teilen der Ostfront
verlausen die Kämpfe erfolgreich .

Im Kamps gegen die brrtische Ber -
sorgnngsschisfahrt vernichtete die Luft¬
waffe vor der schottischen Ostküste eine« Frach¬
ter von 5808 BRT . und tras ei« zweites gro¬
ßes Handelsschiff schwer. Andere Kampsslng «
zenge versenkte» ans Geleitzüge« ostwärts
Cromer und Great Aarmonth zwei Handels ,
schiffe mit zusammen 15 888 BRT ., warfen
zwei Frachter in Brand und beschädigte« zwei
weitere Handelsschisse schwer. Andere Luft¬
angriffe richtete » stch gegen Hasenanlage« an
der englischen Ostküste.

Jn Norbafrika erzielten Kampfflugzeuge
eine« Bombeuvolltrefser anf eine« briti¬
sche « Zerstör er nördlich Sidi Barani .

Beim Angriff eines stärkere« deutschen
Kampssliegerverbandes anf de» Flugplatz Is¬
mail i a in der Nacht zum 14. August entstan¬
den grobe Brände in Flugzeughalle« nnd
Unterkünfte«.

An der Kanalküste schosse« Jäger und Flak¬
artillerie am gestrige » Tage «e«» britische
Jagdflugzeuge ab.

Der Feind warf in der letzte« Nacht an ver¬
schiedene« Orte« Rordweft« und Norddeutsch «
lands Spreng » nnd Brandbombe«. Nachtjäger
und Flakartillerie schosse « zehn der angreife«»
den britischen Bomber ab .

Für „Socialdemokraten " bedeuten die hohlen
Grundsätze der englisch-amerikanischen Politik
keine Ueberraschuna. Die Parolen Churchills
und Roosevelts seien doch nichts anderes als
alte Bekannte aus dem vorigen
Weltkrieg , die völlig Bankerott erlitten
hätten. Das Blatt scheut sich nicht , die Pluto¬
kraten mit Rücksicht auf ihre guten Vorsätze
für die wirschaftliche Neugestaltung der Welt,
in der nun auf einmal alle Länder am Reich¬
tum der Erde ' teilhaben sollen, daran zu erin¬
nern . daß eine solche Arbeit , wenn sie irgend¬
welche Bedeutung haben solle, einen stärkeren
Willen als bisher zu einer tiefgreifenden sozia¬
len Neuordnung innerhalb jedes einzelnen
Landes fordere. Daß sich aber niemand mehr
als die Plutokraten diesseits und jenseits des
Atlantik dagegen sträuben, weiß man inzwischen
überall in der Welt.

Lügenhaftes Programm
Finnisch« Feststellungen

I».B. Helsinki , 15. Aug . Die Roosevelt-Lhur -
chillschen Vorschläge sind in der finnischen
Oeffentlichkeit mit ausgesprochener heftiger
Mißbilligung ausgenommen worden. Die
Reaktion ist um so stärker, als man sich gerade
hier zu den am ungerechtesten betroffenen
Opfern der britisch -nordamerikanischen Jllu -
stonspolitik zählt. Die Blätter überschreiben
ihre Meldungen mit Titeln wie „Der Sieg
wirb mit Taten und nicht mit Worten er¬
fochten". Die politischen Kreise Helsinkis wei¬
sen darauf hin. es genüge, einige besonders
markante Punkte deS neuen Programms zu
untersuchen, um die Lügenhaftigkeit der gastzen
Konstruktion zu erkennen. Die Plutokraten »
die sich nicht gescheut haben, ein friedliches, von
einem barbarischen Feind angefallenes Land
unter Hungerblockade zu stellen , sondern es
auch direkt mit Bomben angriffen , können nicht
erwarten , daß man ihnen glauben schenke , wenn
sie von einer gerechten und freien Verteilung
der Rohstoffe sprechen.

Sie , die im Irak , in Indien und Aegypten
hörige Regierungen einsetzten , wollen das
Recht der Selbstbestimmung proklamieren , und
Mächte , die Grönland , Island und Syrien
widerrechtlich besetzten und auf Dakar , Irland
und den westlichen Ausgang des Mittelmeeres
offen Forderungen erhoben, haben nun die
Stirn , zu behaupten, sie hätten keine territoria¬
len Ansprüche .

Zfalienische Cnffangtiffe aus Cypern und Malta
Spähtrupp - und Artillerietätigkeil vor Tobruk / Kühne Aufklärungsaktion in Oftafrika

* Rom, 15 . Aug. Der italienische Wehr¬
machtbericht vom Freitag hat folgenden Wort-
laut :

Einheiten der italienischen Luftwaffe bom¬
bardierten gestern mit Erfolg Lagerhäuser und
Brennstofföepots auf Cypern . Im Laufe
der Nacht warfen unsere Flugzeuge Bomben
schweren Kalibers auf Flugzeugstützpunkte in
Malta ab. Die Ziele wurden voll ge¬
troffen.

In Nordafrika Spähtrupp - und Ar¬
tillerietätigkeit im Abschnitt von Tobruk . Die
Luftwaffe der Achse setzte ihre erfolgreichen
Aktionen fort. Es wurden BerteidigungS-
und Hafenanlagen in Tobruk und Marfa Ma-
truk sowie ein 3000-BRT .-Dampfer in den
Gewässern von Marfa Matrnk und ei» Zer¬

störer nördlich von Sidi Barani getroffen.
Englische Flugzeuge führten einen Einflug auf
Tripolis durch.

In Ostafrika stieße» Abteilungen einer
unserer Garnisonen im Abschnitt von Gonbar
bei einer kühnen Aufklärungsaktion auf feind¬
liche Gruppen und schlugen sie in die Flucht.

Die englische Luftwaffe bombardierte erneut
die Wohnviertel von Gondar.

In der vergangenen Nacht griffen englische
Flugzeuge Catania und Augusta an. In Ca¬
tania gab es drei Tote und 20 Verwundete.
Das heftige Feuer der Bodenabwehr zwang
den Feind , den größten Teil seiner Bomben
ins Meer abzuwerfen. Eines der Flugzeuge
wurde in Brand geschossen und stürzte ins
Meer .

Flstfnug im Nebel
Es muß ei« grimmiger Spqßvogel gewesen

sein , der da — in Vorausahnung der kommen¬
den mageren Churchill — Roosevelt -
Erklärung — von Bord des im Atlantik
schwimmenden Geburtsortes dieses aufgewärm¬
ten Wilson-Betruges die lakonischen Sätze
kabelte : „Das Schiss ankert im Nebel. Aus¬
sichten auf Fischfang gering." Nun haben Chur¬
chill und Roosevelt ihren Fischzug im Nebel
getan. Mit einem Reklameaufwand, der einer
besseren Sache würdig gewesen wäre , wurde
ihr „Weltbeglückungsplan" der Oeffentlichkeit
serviert. Aber schon jetzt beuten all« Anzeichen
darauf hin, daß der amerikanische Präsident in
feinem eigenen Lande einen moralischen un^
politischen Durchfall erlebt hat, der ebenso
groß ist wie die schlecht verborgen« Enttäu¬
schung in London. In England und in den
USA schwankt die Stimmung der politische»
Kreise und erst recht der Oeffentlichkeit heute
zwischen den Nachwehen eines künstlichen Rau¬
sches und den ersten Auswirkungen eines
echten Katers .

Den doppelten Mißerfolg deS englisch-ameri¬
kanischen „Heilprogramms " ermißt man am
besten an den Hoffnungen , Wünschen
und Absichten , mit denen Roosevelt und
Churchill sich am Beginn dieser Aussprache im
Atlantik zusammenfanben. Tag um Tag stör-
ker hatte sich Roosevelt in den letzten Monaten
darum bemüht, den Engländern den Rücken zu
stärken und einem seelischen Zusammenbruch
des britischen Reiches vorzubeugen. Mit allen
Mitteln der Propaganda und des wirtschaft¬
lichen Druckes hatte er gearbeitet. Er hatte
Amerika vom Wege der Neutralitätspolitik
weggeführt, die verhängnisvolle Lend -and-
Lease-Vorlage durch Senat und Repräsentan¬
tenhaus gepeitscht und dem amerikanischen Volk
mit seiner verhängnisvollen Politik eine Ver¬
schuldung aufgebürdet, die schon jetzt das Maxi¬
mum der Weltkrisenschulden um das Doppelte
übersteigt. Eine einzige Forderung war Roose¬
velt dem hilfeflehenben England bis dahin
schuldig geblieben: den Eintritt in den Krieg.
Die propagandistischen Vorbereitungen und ge¬
heimnisvollen Nebel, in die man von London
aus die Ankündigungen über Roosevelts und
Churchills Zusammenkunft hüllte, lassen es als
sicher erscheinen , daß Churchill diese letzte For¬
derung nebst Gesuchen um neue Waffen- und
Geldhilfe mit an Bord der „Potomac" brachte.
Aber die dreitägige Aussprache brachte nicht
ein einziges praktisches Ergebnis .
Sie zeugte als Totgeburt ein paar hohle und
leicht zu widerlegende platonische Phrasen.
Die Entwicklung im Pazifik und nicht zuletzt
Japans eindeutige Haltung machten es Roose¬
velt unmöglich , seine Kriegspolitik im alten
Tempo vorwärtszutreiben . Es blieb ihm nichts
übrig , als das mit dramatischem Schwung be¬
gonnene Spiel abzubrechen und mit dem tragi -
komischen Schluß eines Plagiats des Geistes¬
kranken Wilson zu beenden .

An den Aeußerungen der Presse «ad der
öffentlichen Meinung Amerikas ist die hun¬
dertprozentige Niederlage abzule-
fen, die Roosevelt mit seiner Zwittergeburt
jm eigenen Bolle erlitt . Nachdem die Abstim¬
mung im Repräsentantenhaus über die
Dienstzeitvcrlängerung zum erstenmal den
Widerwillen der amerikanischen Oeffentlichkeit
gegen Roosevelts unverantwortliche Politik
spiegelte , klingt aus jeder Feststellung zu der
gemeinsamen Erklärung mit Churchill jetzt
das Echo über die zweite große innerpolitische
Niederlage des amerikanischen Präsidenten.
Eiskalt klingen die Kommentare. Der Neu¬
yorker Vorsitzende des America Frist Comi -
tees, Flynn , nennt die Erklärung einen Wort¬
schwall. Das amerikanisch « Volk wolle vor
allem Wissen , was Churchill gefordert und
Roosevelt versprochen habe . Der Sozialisten¬
führer Norman Thomas erklärt , daß Roose¬
velt Amerika zum Krieg verpflichtet habe ,
ohne den Kongreß zu befragen. Er habe sich
durch diesen Diktatorakt selbst die Möglichkeit
verschlossen, als Frivbensvermittler aufzu¬
treten . Der republikanische Abgeordnete Sha -
fer bezeichnet die Erklärung als altes ge¬
wohntes Hausterergewäsch . „Warum beginnen
Großbritannien und die USA . nicht schon jetzt
mit der Verkündung und Verwirklichung
ihrer angeblichen Punkte der Freiheit in In¬
dien, der Sowjetunion und anderen «än¬
dern ?" fragt der demokratische Senator Rey¬
nolds. „Ich werde keinen Pfennig für die
Hilfeleistung an Stalin bewilligen , der alle
Kirchen verbrennt und die Religion ausge¬
rottet hat." Sarkastisch klingt die Feststellung
eines republikanischen Abgeordneten: „Nichts
als ein kleines Geschäftchen. Das alte Schlag¬
wort „Rettet die Welt für die Demokratie"
in neuer Kleidung".

Noch viele gleichklingende Aeußerungen füh¬
render amerikanischer Politiker ließen sich an¬
führen. Am positivsten klinge » dav»n noch
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fmt , Me mr» teftgnlext feststellen. „Me prak¬
tischen Maßnahmen , um diese Ideale in die
Tat umzusetzen , bedürfen jedoch noch einer
weiteren Erklärung und Untersuchung". Und
jene zahlreichen Kritiker treffen Sen Nagel auf
den Kopf , die mit dem Washingtoner Korre¬
spondenten von der Affociated Preß anführen,eine Analyse der Erklärung zeige. - g tz die
gleichen Ziele angestrebt würden
wie in Wilsons berüchtigten 14
Punkten .

Aus Ser englischen Reaktion kann man dagegen
noch stärkere Enttäuschung und Ernüchterung
hervorlesen, auch wenn sie in Sentimentalität
und Phrasengedresch gehüllt wird . „Mein Ein¬
druck in London geht dahin"

. so schreibt der
Londoner Korrespondent der Zeitung „Da",
„daß die Bevölkerung ziemlich enttäuscht ist
und - atz sie konkretere und bedeutsamere An¬
gaben über die gemeinsame Zusammenarbeit
erwartet hatte, an Stelle der Pläne für eine
weit entfernte Zukunft". Es ist bezeichnend ge»
nug, dah die Londoner Kommentaren immer
wieder hervorzuheben versuchen , baß die Ini¬
tiative und Einladung zu dieser Zusammen¬
kunft von Roosevelt auSgegangen sei . Sie han¬
deln damit wie Feldherren nach einer verlore¬
nen Schlacht , von denen - er eine gern dem an¬
deren die Verantwortung zuschieben möchte.
Vielleicht hat Churchill auch seine Schreiber¬
linge zu dieser Feststellung veranlaßt , um da¬
mit die Schuld für das mißglückte Abenteuer
ganz allein Roosevelt anfzubürden.

So hat der große Theatercoup RooseveltS
und Churchills in Amerika Ablehnung
und in England Enttäuschung her »
vorgerufcn . Mit einer Einmütigkeit son¬
dergleichen aber hat ganz Europa seinen Hohn
über den nichtswürdigen Versuch ergosien , die
Welt noch einmal mit denselben Lügen zu
ködern , wie sie Wilson vor 25 Jahren ge¬
brauchte . Die Welt hat ihr Urteil über die
seltsame Erklärung Churchills und RooseveltS
gefällt : Es ist eint rhetorische Phrasendresche¬
rei , die mittelmäßigen Schülern eine ? Dialek¬
tik-Kurses vielleicht Ehre machen könnte, im
Munde von verantwortlichen Führern großer
Staaten mutz sie aber wie deren eigener Rich¬
terspruch klingen.

Im Zeichen der japanisch -thailändischen
Freundschaft* Tokio» 16. Aug . Amtlich wird bekannt¬

gegeben . daß Teijo Tsubokqmi zum Botschafter
in Thailand ernannt worden ist. Gleichzeitig
wurden die bisherigen Gesandt¬
schaften zu Botschaften erhoben.

Das Informationsbüro der javanischen Re¬
gierung veröffentlicht dazu eine Erklärung ,
daß auf Grund der Besprechungen mit Thai¬
land beschloffen worden sei , Botschafter zu er¬
nennen . um die traditionelle Freundschaft zwi¬
schen beiden Ländern zu vertiefen. Der Spre¬
cher des Außenamtes in Tokio erklärte , daß
Thailand die einzige selbständige Nation der
Südsee sei und seit langem freundschaftliche Be¬
ziehungen zu Japan unterhalte . Es sei wohl¬
bekannt. daß diese Beziehungen sich in den letz¬
ten Jahren noch vertieft hätten , und zwar po¬
litisch und wirtschaftlich .

Mit SO Kg . Gepäck ausgewiesen
8 . Bichy, 15. Äug . Im unbesetzten Frank¬

reich trafen zahlreiche französische Beamt « ein,
die von den englischen Behörden ausgewiesen
wurden . Es handelt sich um Beamte, di« seit
Jahren in Syrien ansässig sind .
Trotz der Zusicherungen, die der Waffenstill-
standspakt enthält , wurden diese Beamten mit
ihren Familien vertrieben und mutzten dabei
ihr Hab und Gut zurücklassen. Nur 50 Kilo¬
gramm Gepäck und 2000 Franc ( 100 Mark)
durften sie mitnehmen. In dieser systema¬
tischen Ausrottung der französischen Behör-
den wird ein neuer Beweis dafür gesehen, daß
die englische Regierung die seste Absicht hat,
Syrien endgültig zu annektieren.

Das letzte Aufgebot
SchiffSvetera« von 1S01 wieder in Dienst
W .L. Rom, 15. Aug . Die SchiffahrtSnöte

haben es mit sich gebracht , daß die Regierung
von Uruguay jetzt einen seit mehr als 40
Jahren in der Bucht von Rio Uruguay an¬
kerenden italienischen Dreimastersegler von
080 Tonnen , der bis dahin als Sehens¬
würdigkeit für Touristen galt , wieder
in Dienst stellt. Der italienische Segler lief
1901 in Rio Uruguay ein, hatte Schwierig¬
keiten mit den einheimischen Firmen , die die
Fracht nicht zahlen wollten, und ankerte über
40 Jahre an der Stelle als stumme , aber be¬
ständige Mahnung der säumigen Zahler .
Während der Segler ivieder in Dienst gestellt
wirb , ist der Rechtsstreit seit 1001 immer noch
nicht beendet .

Wallstreet reagiert schwach
Roosevelt-Thurchill kein Hausseemoment — Bedenken in Washington

H.W. Stockholm , 15. Aug. Das Echo der
Welt auf die so kläglich ausgefallene englisch-
amerikanifche Erklärung spiegelt sowohl in
London wie in Washington trotz aller offi¬
zieller Stimmungsmache deutliche Enttäu¬
schung wider. Der beste Gradmesser für die
Aufnahme in USA . ist dort die Reaktion der
Börse. „Die größte Neuigkeit des Tages , das
Kommunique RooseveltS und Churchills,wurde ohne jeden Enthusiasmus
ausgenommen und wird lediglich als eine
Nekapitulierung der bisherigen Politik ange¬
sehen. Wallstreet hatte den stillsten Verlauf seit
Monaten ", so heißt es in einem schwedischen
Börsenbericht aus Neuyork.

In Washington wird weiter hervorgehoben,
daß das Wichtigste, wie nämlich die englisch¬
amerikanischen Kriegsziele erreicht werden
sollten , nicht gesagt worden sei . Selbst in einer
Reutermeldung aus Washington mußte die ge¬
teilte Auffaffung in den USA . über den Wert
der englisch-amerikanischen Demonstration zu¬
gegeben werden. „Die gemeinsame englisch-
amerikanische Erklärung ist mit Rosen und
Dornen ausgenommen worden." Eine solche
Aeußerung aus der Feder des amtlichen eng¬
lischen Sprachrohrs ist vielsagend genug. Hin¬
zugefügt wird die Aeußerung des amerikani¬
schen Senators Worth Clark : „Es erscheint mir
sehr typisch , daß unsere Außenpolitik früher
von London aus bekanntgegeben wird als von
den Vereinigten Staaten ."

Starke Opposition gegen die Erklärung
RooseveltS wird vonseiten der Isolationisten
angekündigt, die die Erklärung als einen
neuen Versuch , USA . in den Krieg zu führen,anklagen und ihn als bezeichnend für Roose -
velts Machthunger brandmarken.

Die Enttäuschung in London , die das Wifle«
um die Bedeutungslosigkeit der mit so großen
Hoffnungen erwarteten Erklärung erkennen
läßt , bestätigen schwedische Journalisten in
ihren Stimmungsberichten aus der englischen
Hauptstadt. So meint der Vertreter des Stock¬
holmer „Socialdemokraten " , die Erklärung
könne wohl in erster Linie dazu gedient haben ,
,die englischen Besorgnisse um die Person des
Premiers " zu beschwichtigen. Bon liberaler
Seite sei. wie der Vertreter der „DagenS
Nyheter" ankündigt, starke Kritik gegen die
englisch-amerikanische Erklärung zu erwarten .

Wenig Kriegsbegeisterung unter
USA -Soldaten

* Neuyork, 15. Aug . Im Zusammenhang mit
dem knappen Abstimmungsergebnis des Ab¬
geordnetenhauses über das Wehrdienstver¬
längerungsgesetz macht „Neuyork Daily Mir -
ror " aufschlußreiche Mitteilungen über die
Volksabstimmung in USA . gegenüber der
Kriegshetze RooseveltS . Das Blatt schreibt, es
sei zwar beachtlich genug, daß der Präsident
keine größere Mehrheit im Kongreß gefunden
habe , wo man sich jetzt schon ans . Ja -Sagen
gewöhnt haben sollte. Weit beachtlicher, ja
alarmierend sei aber die Tatsache , daß der
Präsident überhaupt keine An¬
hänger unter den Eingezogenen
des USA . - Heeres besitze . Wie das
KriegSministerium wisse, begegneten die Re¬
den RooseveltS oder seiner Wortführer eisigem
Schweigen unter den Mannschaften.

Belauschte Gespräche ergäben, baß nicht etn-

Zersplitternng um Odessa gefährlich —
O.Sch. Bern , 15. Aug. Die großen deutschen

Erfolgsmeldungen von der sowjetischen Süd -
front haben im bolschewistischen Hauptquartier
und bet den Briten ein weithin unverhüllt -s
Entsetzen ansgelöst, über das man mit allen
Mitteln der Beschwichtigungskunst hinwegzu-
kommen sucht . So verbreitet die britische
Exchange -Agentur aus dem sowjetischen Haupt¬
quartier folgende gewundene Erklärung : ,Am
sowjetischen Hauptquartier weist man darauf
hin, daß nicht die augenblicklichen Erfolge der
deutschen Heere kriegsentscheidend sein werden
sondern die Höhe der Verluste". Damit gibt
man in Moskau die gewaltigen deutschen Er¬
folge zu . ,Die von den Briten übernommene „Ablen-
kungsverluste-Taktik" zeigt nur zu deutlich ,wie hart die Bolschewisten sich bedrückt fühlen.
Die Einkesselung Odessas und NikolajewSwird auch in der Weife zugestanden , daß „Ex-

mal 10 Prozent der Mannschaften eine Atlan-
tik-Uebcrquerung durch deutsche Truppen für
möglich hielten. DaS Gefühl herrsche vor , daß
der Krieg keine Angelegenheit det
USA . sei. In einem Tagesbefehl des Kriegs¬
ministeriums habe darum gegen ungebühr¬
liche Reden über Roosevelt und Stimson Stel¬
lung genommen werden müssen.

Das Blatt schließt, die Moral der USA .-
Armee sei gefährlich gesunken . Mit schlechter
Moral könne selbst eine gut ausgerüstete Ar¬
mee keinen Krieg gewinnen.

Holl blieb die Antwort schuldig . . .
G Stockholm , 16. Aug . Anläßlich einer Pres¬

sekonferenz äußerte sich der amerikanische Au¬
ßenminister Hüll einer Washingtoner Mel¬
dung des ./Skandinavischen Telegvammbüros"
zufolge zu der englisch-amerikanischen Erklä¬
rung , ohne jedoch konkrete Maßnahmen für
ihre praktische Verwirklichung bekanntzuge-
ben ( !) auch aus die Frage , in welcher Weise
man sich die Verwirklichung deS darin aufge¬
stellten Grundsatzes über den Zugang aller
Nationen zu den Rohstoffquellen der Welt
vorstellt, blieb Hüll die Antwort schuldig. Er
beschränkte sich darauf , auf die „fundamenta¬
len Grundsätze " hinzuweisen, auf denen die
Erklärung basierte und für die die Bereinig¬
ten Staaten arbeiten würden. „bis sie sich
durchgesetzt und für die gesamte zivilisierte
Welt Gültigkeit erlangt hätten."

Beaverbrool als Antreiber
8 .1V. Stockholm » 15. Aug . Englands Pro -

buktionsminister Lord Beaverbrook, dessen
Betätigungsfeld auf Weisung Churchills vor¬
läufig nach Nordamerika verlegt wurde, ist in
Kanada eingetroffen. Als Demonstration , daß
er seine Aufgabe für äußerst wichtig ansiehr .
verbrachte er den größten Teil der Nacht in
Diskussionen mit dem Präsidenten der Royal
Bane of Kanada, Wilson, und dem Koordina¬
tor der Geschäfte des Englandhilfsgesetzes,
Harriman . Schwedischen Meldungen aus Neu¬
york zufolge besteht Beaverbrooks Aufgabe
weiter darin , die Möglichkeiten einer effektiven

* BerN», 15. Aug . Gewisse Zustände tu den
sowjetischen Armeen erhalten durch Gefange-
nenaussagen und Auffinden von Geheimbefeh¬
len und Dokumenten eine bezeichnende Be¬
leuchtung . Auf der Suche nach den „Schuldi¬
gen" für den unaufhaltsamen Zusammenbruch
setzen die Bolschewisten wahllos Offiziere
Kommandeure und Generale ab . Durch „Feig¬
heit, Nichtausnutzen der Dienstbefugnisse , Un¬
fähigkeit . Strecken der Waffen ohne Kampf und
selbständiges Verlassen der Stellung " sollen sie
den Zusammenbruch verschuldet haben.

Die bolschewistischen Machthaber scheuen sich
nicht, dies ihren Soldaten bekanntzu¬
geben und dabei die „bestraften Offiziere un¬
ter Verwendung der übelsten Schimpfworte in
den Augen der Soldaten herabzusetzen .

In einem solchen, südostwärts von Smolensk
gefundenen Flugblatt an die Truppe

Neuer deutscher Ansturm a« allen Fronten
change" von Moskau folgendes berichtet :
beträchtliche Streitkräfte des Marschalls
Äudjenny sind zur Verteidigung der beiden
Städte eingesetzt, so daß eine Zersplitte¬
rung besteht, die gefährlich ist." Es müsse an¬
genommen werden, so heißt es in dem Berichtweiter, daß die starken sowjetischen Streit -
kräfie diese beiden Städte mit allen Mitteln
zu verteidigen suchten, ohne baß man jedoch
glaube, diese Städte länger halten zu können .
Durch den Vormarsch der deutschen Wehrmacht
rücke nun auch das Industriegebiet von Je -
katarinowslaw in die bedrohte Zone.Seit Freitagfrüh habe , so berichtet die
Exchange -Agentur aus Moskau weiter, ein
heftiger deutscher Ansturm an al¬
len Fronten eingesetzt, dem man im sow¬
jetischen Hauptquartier , wie die englische Agen¬tur durchblicken läßt , mit Unruhe und Un¬
sicherheit entgegensieht .

Hklfr Jftt die S owjetunion tu Zusammenarbeit
mit den Vereinigten Staaten zu prüfen.

Die Entsendung Beaverbrooks nach Kanada
und USA . unterstreicht, baß die England -
Hilfe trotz aller bisher vorgenom¬
menen Lieferungen immer noch
nicht ausreicht . Die ängstliche Feststellung
der „Times ", daß durch Lieferungen an die
Sowjets die Transporte für England eine
Kürzung erfahren werden, scheint auch bei den
ersten Besprechungen BeaverbrookS eine Rolle
gespielt zu haben, indem sich London durch die
Entsendung Beaverbrooks in die nordameri¬
kanischen Dispositionen über die Verteilung
der Kriegsmittel einschaltet .

Ankara verzichtet auf britisch-sowjetische
Garantieerklärungen

* Istanbul , 15. Aua. Die türkische Zeitung
.LZakit" lehnt es energisch ab . in den Noten der
englischen und sowjetischen Regierung eine Art
Garantie dieser Staaten an die Türkei zu
sehen. Eine solche Garantie wäre weder mit
der türkischen Unabhängigkeit noch mit der
Ueberzeuguna der Türkei , sich selbst Verteidigen
zu können , vereinbar .

Die beste Garantie für die Türket seien ihre
„Mehmetcika" , ihre anatolischen Bauernsöhne,
die an der Grenze Wache hielten. Wenn die
englisch-sowjetische Versicherung jedoch gegeben
worden sei , um den schlechten Eindruck zu ver¬
wischen. den die Gerüchte Wer eine gegen die
Türket gerichtete Verständigung zwischen den
beiden Mächten hervoraerufen hätten , so nehme
man in Ankara die Erklärung Londons und
Moskaus zur Kenntnis .

Auch Naltschin ist in der Zettung „8eni Sa -
bah" der Ansicht, daß der Türkei von keiner
Seite Gefahr drohe. Sie sei der Aufrichtig¬
keit ihrer Verbündeten und Freunde sicher und
halte es daher für überflüssig. Garantieerklä¬
rungen zu verlangen .

Z « einer Inspektionsreise
schiffte sich an Bord des Truppentransporters
./Oriente" ein Sonderausschuß des Militär¬
ausschusses des Abgeordnetenhauses der USA .
ein . Die Inspektion gilt den von England an
die USA . abgetretenen Stützpunkte Bermuda
Antigua , St . Lucia, Trinidas und Britisch-
Guayana .

heißt eS : „DaS ReichSoertetdigungSkomitee
muß feststellen, daß zahlreichen Offizieren der
Widcrstandsgeist fehlt, daß sie mit ihrer Feig¬
heit Panikstimmung Hervorrufen, die Waffen
wegwerfen und sich in eine Schafherde verwan¬
deln. die vor dem dreist gewordenen Gegner
davonläuft ."

Das sagte man dem einfachen Soldaten der
Sowjetarmee , der von diesen Offizieren in den
Kampf geführt werden soll. So untergräbt
man das Vertrauen zwischen Offizier und
Mann und fordert gleichzeitig Höchstleistungen
mit der vorgehaltenen Pistole des politischen
Kommissars. Einen besseren Beweis ihrer ver¬
zweifelten Lage können die Sowjetbefehls¬
haber wahrlich nicht geben .

Aus verschiedenen gedruckten Geheimvefeh -
len , die durchweg die Unterschrift des Befehls¬
habers der Westfront, Timoschenko , tragen ,
geht hervor , baß man in umfassender Weise so¬
genannte Säuberungsaktionen in den
bolschewistischen Verbänden durchführt. Die
sowjetischen Machthaber versprechen sich davon
eine Erhöhung der Kampfmoral ihrer Trup¬
pen. Unter den vor das Kriegsgericht
gestellten Offizieren und Kommissaren befin¬
den sich u. a. der Kommandeur des 188 . Flak-
regiments , Oberst Galinski. und sein politischer
Stellvertreter , Bataillonskommissar Zerkowni-
koff , der Abteilungskommandeur im 188 . Flak-
Regiment, Hauptmann Sbirannik , der Chef
des Deterinärlaboratoriums , Militärarzt 2.
Ranges Owffchianikow , der Chef des Sani¬
tätslagers Nr . 848, Militärarzt 2. Ranges
Beljejewski, der Kommandeur des 8. Diszipli-
nar -Bataillons , Major Dickmann, dessen Ba¬
taillons -Kommissar Kroll und der Inspekteur
der Pioniertruppen der Armee. Major Uma-
netz .

Diesen und vielen anderen Offizieren und
Kommissaren wird vorgeworfen, „wegen Nicht¬
ausführung eines Befehls den faschistischeuBanden Vorteile gebracht" zu haben.

Es wird sich zeigen , inwieweit die Genick-
schutzmethoöe der Sowjets sie vor ihrer völli¬
gen Niederlage bewahrt.

Entsetzen im ' " ' ' ' Hauplquarlier

Auf der Suche nach den „Schuldigen"
Das bolschewistische „Neichsverteidigungskomitee" besudelt die eigenen Offiziere

Das große Sarnlchls SH*
Von ff -Kriegsberichter Schwarz van Berk

H »PK. „Wieviel Jahre waren Sie iu Si¬
birien ?"

„Sieben Jahre ."
,^fch ernenne Sie hiermtt zum Dorfältesten."
.LNieviel Jahre haben Sie gesessen?"
„Bier Jahre . Pan ."
„Sie sind Dorfsekretär."
Die Bauern nicken mit den Köpfen . Sie sind

mit der ReaelungdesdeutschenOfft -
z t e r s einverstanden. Es muß jetzt alles an¬
ders werden.

Am Mittag stehen sie alle mit ihren Frauen
und Töchtern an der Schule Und schaufeln Sand
aws die Ackerwagen , um die verschlammte
Straße fahrbar zu machen. Auch die junge Leh¬
rerin ist unter ihnen, die den deutschen Sol¬
daten gestern schon ausgefallen ist. Sie ist jung
und hübsch und trug Halbschuhe und Strümpfe ,
wahrhaftig, Strümpfe in einem Dorf der
Sowjets , und hatte sogar etwas von dem bil¬
ligen Parfüm hinter die Obren getupft, das
man in der städtischen Korporative kaufen
konnte. Jetzt steht sie mit nackten Beinen unter
den Schaufelnden, und es ist eine Freude , ihren
kräftigen, geschmeidigen Bewegungen zuzu -
sehen. Sie ist nicht so vkumv und schwer wie
di« anderen Mädchen .

«
DaS Dorf fängt wieder an zu arbeiten. Die

Leute, in deren Höfe und Gärten wir unsere
Wagen geschoben haben, fragen uns , ob wir
auch nicht wieder abrücken. Sie haben Angst ,die Bolschewiken könnten doch noch einmal
wiederkommen. Bei jedem heftigeren Donnernder fernen Artillerie wenden sie die Köpfe,und wenn ein Flugzeug Wer die Felder dtchin-
brummt . blinzelu sie mißtrauisch in den
Simmel.

Sie spielen kein Theater vor uns . Es warin allen Dörfern , wo wir Unterkunft bezogen ,das gleiche. Neulich , als wir im Hause eines
verschleppten Lehrers unsere Sachen packten,die Eßgeschirre und das Schreibzeug, sahen wir
seine Mutter , die Babuschka , sogleich ins Zim¬
mer gehen und jedes Stück Papier , das deutsch
beschrieben oder bedruckt war . in den Ofen
stecken. Sie wußte, was den Kommissaren als
„Material " zu genügen pflegte.

Von den Bauern erfahren wir vieles . Sie
sind gesprächig wie entlassene Häftlinge. Un¬
sere Soldaten haben nirgendwo in diesem
Kriege, weder in Frankreich, noch in Polen ,
noch in Serbien oder Griechenland, so viel zufragen gehabt und sich so sehr gewundert wie
jetzt.

Wie siebt es in den Dörfern aus ? Wie in
den Bauernhäusern ? Es ist keine Wahl nöttg,wo man sich erkundigen will. Man kann jedes
Haus betreten. Sie ähneln einander wie die
geflochtenen Zäune davor, wie die verwilder¬
ten Gärten ringsum .

*

Das Haus gehört dem Invaliden L e o n 1 i n
Tschutnowetz , 48 Jahre , Tischler , und ehe¬
mals Bauer . Das ganze Haus hat einen Stall -
raum . eine Vorratskammer und eine Stube .Das Haus gehört ihm . aber nur das HauS,
nichts außerdem. Der Garten mit den hohen
Sonnenblumen , dem Gewucher der Gurken¬
beete . den Kartoffeln , den weißen und rosa
Mohnblüten gehört seiner Frau Wanka, ge¬borene Palaschka . Er mißt ein halbes Hektar.Nur weil Wanka auf dem Kolchos, dem all¬
gemeinen kommunistischen Dorfgut . arbeitet,bat sie dies Gartenstück . Leontin ist Invalide ,hat ein bescheinigtes Augenleiden, darum ar-

bettet er nicht im Kolchos . Darum nmrbe chm
auch kein Quadratmeter Erde zugespvoche«.Ob noch andere Tischler im Orte seien ?

„Ja . Spezialisten ." — Jeder Handwerker
außerhalb des Kolchos trägt beu Namen
„Spezialist". —

Ob diese Land besäßen ?
Sie haben kein Land . Obwohl sie im Dorf

wohnen und immer Acker und Garten besaßen ,müssen sie nun jede Kartoffel und Rübe, jedesBrot und jedes Liter Milch kaufen .
Leontin steht in Lumpen vor uns . Nur seine

Stiefel sind gut. Wir stellen das mit Bewun¬
derung fest.

Er sagt : „Die hat mein Sohn voriges Jahr
vom Militär mitgebracht ." Und er holt ein
Bild vom Bord mit seinem Sohn , in der Uni¬
form der Sowjetarmee .

In jedem Bauernhaus fanden wir solcheBilder der Väter und der Söhne . Meist trugen
sie einen oder zwei Sowjetsterne auf der linken
Brusttasche , und alle diese Soldaten zeigtendas starre , martialische Gesicht , das die billigen
Garnisonsphotographen bevorzugen. DieseBilder hingen an der Wand neben den Ma¬
donnen, den Heiligen und Patriarchen ausder alten christlichen Zeit , und nur uns mußtedas wohl paradox erscheinen . Einmal fand sich
auch ein rotes Fähnchen über der Tür , nebender das Bild des Gekreuzigten hing . Wir
zeigten verwundert auf beides. Aber die
Bäuerin erklärte uns sehr ernsthaft, das Bild
sei für sie, die neu« Fahne für die Kinder.*

Wo ist LeontinS Sohn ?
Vor drei Monaten eingezogen . Zur Panzer¬

waffe . Bis dahin war er Traktorist im Kolchos.Er war der eigentliche Brotverdiener der Fa¬milie und bekam zur Zeit der Bestellung und
Ernte , wenn die Trecker liefen, 25 Rubel fürdie Norm . — Alle Landarbeit ist in Normen
zerlegt. — Die Norm betrug drei - Hektar. Der
Sohn schaffte fünf bis sechs Normen am Tag,wenn das Wetter und der Boden gut waren.Im Winter allerdings gab es so gut wie nichts .

50 Rubel für die ganze Zeit , und er mußte da.
für die Reparaturen ausführen .

„Aber"
, sagt Wanka, „von de» 25 Rubeln

zur guten Zeit wurden nur fünf wirklich bar
ausgezahlt , für die restlichen 20 Rubel gab eS
Obligationen , Staatsschulbscheine .

" Sie
holt von einem Brett über der Tür eine graue
abgegriffene Wachstuchtasche herunter mit Do¬
kumenten, Ausweisen und Papieren . Sie zeigtuns ein paar hundert Rubel in Obligationen .Darunter auch ihren Jahreslohn vom Kolchos ,einen 100-Rubel -Schein als Obligation . Sie
reibt die großen braunen Scheine wie wir im
Jahre 1923 unsere Millionenfchcine. Kein
Mensch nimmt diese Papiere in Zahlung , auch
ihren nicht aus der 13. Serie mit der Num¬
mer 84 924.

„Ist das ein Schwindel und ein
Elend !", sagt mein Fahrer , der in der Tür
steht. Er ist Monteur in Prymont und hat
selber ein Haus und einen Garten .

Leontin spürt die mitleidige Ironie dieses
deutschen Soldaten . Aber er ist Russe genug,um sich selbst und die ganze Welt zu ironi¬
sieren . Er hat jene Stufe deS Nihilismus er¬
reicht, wo der Elende nicht anders mehr kann,als sich selbst zum Besten zu halten und seiner
Not eine Fratze zu schneiden. Er lacht mit sei¬
nen schlechten gelben Zähnen über jedes Ding,das wir anfaffen oder anschauen .

*
Was ist sonst noch au Gerät und Ge¬

schirr im Saus ?
Wanka zählt auf: eine Pfanne , eine Reibe,eine Petroleumlampe an der Decke , ohne

Zylinder , drei Flaschen , zwei Gläser , die ein¬
zige Tasse hat der Sohn mit in den Krieg ge¬
nommen, ein Messer für zwei Rubel , zwei
Blechnäpfe , drei Eisentöpfe , di« mit einer lan¬
gen Gabel tief in den Ofen geschoben werden,drei leere Konservenbüchsen von unserer Feld¬
küche . vier ganze und ein halber Teller , ein
Salznapf und an der Wand ein kleines schmut¬
ziges Säckchen mit Paprikaschote». Dort bänat.
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Bombenangriffe auf den Suezhanal
Sdrwere Schläge für das britische Versorgungswesen im syrisch-ägyptischen Raum
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Raum fast vor unlösbare Nachschub¬
probleme stellen. Die ganze Last der Ver¬
sorgung einer Armee von 500 000 Mann würde
auf dem kleinen Hafen von Suez und auf dem
auch nicht sehr leistungsfähigen Hafen von
Basra ruhen , die beide nur über mangelhafte
Verbindungslinien zur nahöftlichen Krönt ver¬
fügen .

In Ridtiang Sdiwarzmcer-Häfen
Bolschewistische Feldstellungen in kühnem Ansturm genommen

Von Kriegsberichter Fred Gressenbauer

(Scherl -Bilderdienst -JTi
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P .K. Es ist fünf Uhr früh, und die Sonne
steigt wie cm blutigroter Ball aus dem rie¬
sigen Meer ukrainischer Wälder. Wir aber
fahren direkt in die Hölle hinein !
20 deutsche Baterien legen einen gigantischen
Feuerhagel über die bolschewistischen Stellun¬
gen , die zur Verteidigung einer wichtigen
Bahnverbindung ausgehoben wurden. Die
Luft erzittert von ununterbrochenen Explosio¬
nen , Hunderte von Geschosien aller Kaliber
ziehen heulend und winselnd ihre Bahnen ge¬
gen den Feind . Wir hören nicht einmal mehr
das Geknatter unserer Beiwagenmaschine. Das
bringt Tod und Verderben über die Bolsche¬
wisten . der Feind wird sturmreif geschossen.
Shumgeschttze , Infanterie, Minen

Die Sowjets wittern den Angriff , legen
Sperrfeuer . Wir müffen einigemale den Kopf
in den Sand stecken. Unsere Kameraden sind
bereits vorgestüvmt und haben die ersten Häu¬
ser des vor uns liegenden rauchenden Dorfes
erreicht. Sturmgeschütze unterstützen den Ein¬
satz der Infanterie . Pak zieht mit mehreren
Kanonen mit in den Kampf . Den Leuten rinnt
der Schweiß über die Stirne . Vor uns macht
es einen mächtigen Knall, Dreck und Schlamm
wirbeln durch die Luft, eines der Sturmge¬
schütze ist auf eine Mine aufgefahren, ŝ etzt
bleibt es liegen, die Raupe ist zerfetzt, aber
der Schaben läßt sich leicht beheben .

„Vorsicht , Minen !" Man erkennt auf der
Straße noch die Stellen , an denen sie einge¬
graben wurden. Die Häuser brennen : wie
üblich haben sie die Bolschewisten in Brand
gesteckt — auf Befehl Stalins ! Die Deutschen
sollten im eroberten Gebiet nichts als Rauch
und Trümmer finden und daran scheitern.
Jetzt haben wir die ersten Linien des angrei¬
fenden Regiments erreicht .
Oie Artillerie bereitet vor

Noch ist der Widerstand des Keindes gering,
aber das ist immer so . Er hat sich aus den vor¬
dersten, exponierten Stellungen zurückgezogen.
Ab und zu winselt eine feindliche MG .-

Garbe die Straße entlang . Wir springen von
Baum zu Baum , von Haus zu Haus nach
vorne, Erdlöcher und Keller durchsuchen ! Zi¬
vilisten, Männer , Krauen haben sich in die
groben Keller der Kollektivwirtschaft geflüch¬
tet. Sie zittern , als sie von uns herausgeholt
werden! dann atmen sie auf. als sie sehen,
daß der Krieg an ihnen schon wieder vorbei
ist. Unsere Kameraden haben die letzten Ka¬
ten des Dorfes erreicht . Rechts und links ge¬
hen sie in weit auseinanöergezoaener Ge¬
fechtsordnung vor . Plötzlich gibt es kein Wei¬
terkommen mehr. Ueber das Dorf hinaus
liegt ein großes freies Keld und dahinter
ein Komplex von dichten Gebüschen. Hier , das
wissen wir , liegt die feindliche Haupt¬
kampflinie . Es fetzt und rattert uns nur
so entgegen aus diesen Sträuchern . Durch das
Geäst der Dorfbäume schwirren Querschlä¬
ger. Pak vor ! Schon schießen die Blitze mit
ohrenzerreißendem Krachen hinüber zu den
Bolschewisten . Ein Sturmgeschütz feuert von
rechts und unsere Artillerie fällt wie auf ein
Zauberwort hin in das Kriegskonzert ein .
Das ist der richtige Zunder für den Einbruch
unserer Infanterie . Eine Signalpfeife schrillt
über die gespannt wartenden Kameraden hin.
Ihre Gesichter sind hart und entschlosien. Sie
springen auf und stürmen in unübertrefflichen
Draufgängertum über das freie Keld .

Die Bolschewisten versuchen in letzter Mi¬
nute Sperrfeuer zu legen. Sie schießen mit
Granatwerfern , aber ehe die ersten Geschosie
auf dem Felde krepieren, sind unsere Soldaten
schon darüber hinweg. Schrapnells verpuffen
nutzlos in der Luft .

„Huna “, der Kampfruf der Infanteristen
Unaufhaltsam stürzen die deutschen Infante¬

risten in die Gebüsche hinein, obwohl ihnen
von allen Seiten mörderisches Feuer entgegen¬
schlägt. Den Bolschewisten geht es ums Ganze.
Es gibt Verluste, und langgezogen hallt der
Ruf nach dem Sanitäter durch den Kampf.
Aber , wo der eine fällt, steht schon ein anderer
an seinem Platz. Mit „Hurra ", dem unwider-

Beim Durchbruchsversuchin Brand geschossen
Deutsche Flak schoß diesen Sowjetpanzer in Brand , als die Bolschewisten versuchten , den eisernen

Bing der deutschen Umklammerung zu sprengen . Mit diesem gingen noch viele andere schwere

Sowjetpanzer in Flammen auf * (PK .-Bauer -Scherl -M .)
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Gewissen , darum wolle er versuchen, wenig¬
stens teilweise gutzumachen . .

Wenn er sie nur wegen seines schlechten Ge¬
wissens begleiten wolle , so möge er dies ge¬
trost unterlassen,' wird ihm zur Antwort , sie
habe schon gesagt : es sei kein Grund für ein
solches vorhanden.

Es fei nicht wegen des schlechten Gewissens
allein, gestand Hansjörg . Daraufhin schwiegen
Leid«, denn das war ja eigentlich schon so
viel wie eine Liebeserklärung.

Es stellte sich bald heraus , daß sie gerade in
der entgegengesetzten Richtung von ihm
wohnte.

Oh , wies er ihre zarte diesbezügliche Rück¬
sichtnahme l„Sie müssen ja dann einen schreck¬
lichen Umweg machen !") zurück, auch auf
einem Umwege könne man schließlich zu sei¬
nem Ziel gelangen. ^

Dienstag gingen sie ins Kino und lachten
beide über den Moser,' Samstag speisten sie
gemeinsam am Abend und bestellten wie aus
einem Munde geröstete Leber mit Kartoffeln.
Bei diesem seelischen Gleichklang stand einer
Verlobung doch gar nichts mehr im Wege.
Der seelische Gleichklang ist allen materiellen
Notwendigkeiten zum Trotz eben der wich¬
tigste Garant künftigen Lebensglückes , wobei
freilich makellose Beine in ditto Seiden¬
strümpfen altbewährte Mittel zur Erzielung
derartigen Gleichklangs sind . Ueberdies besaß
Hansjörg neben einer Ziehharmonika zwei
Kilogramm Bohnenkaffe, mithin verfügte er
also auch über jene Eigenschaft , die mit dem
magischen Zauberwort „gute Partie " umschrie¬
ben wird.

Nächste Woche heirateten sie dann.
Sie spielte auf der Ziehharmonika und er

« <i» schlechte- t kochte Kaiser (Sie maxpu restlos gliichlich.

du mich eigentlich bald geliebt?"
forschte sie — eine durchaus liegende Anfrage,
wenn man erst nach vierzehntägiger Bekannt¬
schaft heiratet.

.Sofort " , antwortete er ohne Zaudern ,
„weißt du, gleich damals auf der Elektrischen .
Deine Selbstbeherrschung hat mir mächtig
Eindruck gemacht. Selbstbeherrschung ist eine
der wertvollsten Eigenschaften kür den Lebens¬
kampf"

, fuhr er im Leitartikelton einer Pro¬
vinzzeitung fort. „Und es ^ war wirklich ein
schönes Beispiel von Selbstbeherrschung, wie
du beiter und liebenswürdig bliebst , obschon
- es muß doch sehr weh getan haben?"

„Wieso weh ? lachte da das kleine reizende
Fräulein , das mitlerweile schon auf die Rang¬
stufe einer reizenden kleinen Frau geklettert
war . „Mir wenigstens gar nicht. Du bist doch
damals der alten Dicken, links hinter dir . auf
den Fuß getreten" - Fr.—

Fritz Reuter an eine Zeitung
Fritz Reuter , dem Verfasser der „Strom -

titü" , wurde eines Tages bekannt, daß eine
norddeutsche Zeitung die falsche Nachricht von
seinem Ableben gebracht habe .

Diese Tatsache veranlaßte ihn. besagter Zei¬
tung sofort eine Berichtigung zu schicken, die
folgendermaßen lautete :

„Da ich einen begreiflichen Widerwillen ge¬
gen das Lebendiabegrabenwerdenhabe , so bitte
ich Sie , mich wieder auszugraben , zumal ich
gedenke, noch länger unter den Lebenden zu
weilen !"

Unter Mitwirkung der deutschen Akademie
in München wird dem Goethe -Schiller-Archiv
in Weimar und dem Schiller-National -Mu-
seum in Marbach der Plan einer National¬
ausgabe der Werke Schillers ver¬
wirklicht werden. 33 Bände wird diese Aus¬
gabe umfassen und ein Seitenstück zur großen

--Weimarer Goethe-Ausgabe bilden.
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Das italienische Expeditionskorps an der Ostfront
Das italienische Expeditionskorps , das sich am Kampf gegen den Bolschewismus beteiligt , befin¬

det sich nun an der Ostfront . — Hier sichert italienische Flak den Vormarschweg einer motorisier¬
ten Abteilung (PK -Conz -Scherl -MJ (

stehlichen Kampfruf des stürmenden Deutschen ,
bricht die todesverachtende Infanterie in die
Stellungen der Sowjets ein. Hier sind sie, die
Schützenlöcher und Feldbefestigungen. Grüne
Stahlhelme , gelbe Uniformen ! Immer wieder
diese Verbrechertypen und Gaunervisagen ! Sie
haben Angst um ihr Leben und reden und
reden. Weiter ! Jetzt nicht mehr zur Ruhe
kommen lassen ! 20, 30 Bolschewisten ziehen wir
aus den Stellungen heraus . Einige wollen
wieder nicht raus , sie schießen auch noch . Da
hilft eben alles nichts, Handgranaten hinein !
Wumml Zwei kriechen aus dem Loch, sse sind
leicht verwundet, die anderen sind tot. Sie
wollen es nicht anders .
Schützenloch auf Schützenloch
wird gesäubert

Ekelhaft ist dieser Buschkrieg . An allen Ecken
und Enden zwitschert es durch die Blätter .
Feuer vorverlegen . Das Feuer der Artillerie
liegt wunderbar . Präzise rollt die Geschoß¬
walze vor uns her. So braucht es die Infan¬
terie . Ein bolschewistischer Lastkraftwagen steht
an einer Lichtung , die Nase nach hinten . Die
zerschossenen Reifen verhinderten seine Flucht.
Hergott , ist diese Buschstellung tief. Da versu¬
chen einige Bolschewisten zu türmen . Hoff¬
nungsloses Beginnen , der deutschen Infante¬
rie kommt ihr nicht aus den eisernen Krallen.
Die Sonne ist inzwischen hochgezogen, brennt
sengend auf uns herab. Der Schweiß perlt uns
aus allen Poren . Immer noch kracht es aus
allen Büschen . Ein Schützenloch nach dem an¬
deren. Weggeworfene Stahlhelme , Waffen und
Assrüstungsgegenstände der Sowjetgardisten
liegen umher. Die Bolschewiken sind völlig
überrascht. Verdattert und um ihr Leben zit¬
ternd marschieren sie mit erhobenen Händen in
die deutsche Gefangenschaft . Ob sie immer noch
glauben, daß sie erschossen werden? Jetzt ist der
Buschkrieg vorbei.

Der Vormarsch geht unaufhaltsam weiter.
Da ruft es einer : „Die Bahn " ! Dann rufen
es viele. Jubelnd hallt cs über das ganze rie¬
sige Feld : „Die Bahn ist erreicht! Und jetzt,
das ganze Halt ! Hier sind wir ! Eingraben !"
Deutscher Angriffsgeist und infanteristisches
Draufgängertum haben die bolschewistischen
Befestigungen ihrer Hauptkampflinie über¬
rumpelt und den Widerstand mit Blitzes¬
schnelle zerbrochen . Die Verteidiger sind tot
oder gefangen. Eine wichtige Bahnverbindung
ist in unserem Besitz . Unsere Batterien aber
feuern weiter über die Bahnlinie hinweg, denn
am Nachmittag geht es weiter. Die Bolsche-

I
misten sind auf der Flucht. Sie fliehen zum
Schwarzen Meer ! Hier braut sich das Verder¬
be» zusammen.

Oie östlichste deutsche Tageszeitung
in Riga

* Berlin » 15. Aua. Nach -er Befreiung vom
bolschewistischen Terror erscheint seit dem 5.
August in Riga als östlichste deutsche Tages¬
zeitung die „Deutsche Zeitung im Ostland".
Auf altem deutschem Kulturboden gegründet,
verbindet sie östliches und westliches Leben
und schlägt zugleich eine Brücke zum skandi¬
navischen Raum .

Gefallen vor Tobrak!
Von Kriegsberichter Dr . Ernst Bayer

PK. Als am 25 . Ap r̂il die Soldaten - eS deut¬
schen Afrikakorps in erbittertem Ringen mit
den in Tobruk eingeschlossenen englischen Ver¬
bänden lagen, die den eisernen deutsch- italie¬
nischen Ring zu sprengen versuchten , kämpfte
unter ihnen an der Spitze seines Maschinen¬
gewehr-Bataillons der Oberstleutnant Ponath .
Wie vom ersten Tag der schweren Kämpfe iv
Norbafrika an stand auch in diesen Stunden ,
die fein Schicksal werden sollten. Oberstleutnant
Ponath als leuchtendes Vorbild persönlicher
Tapferkeit und selbstloser Einsatzbereitschaft vor
seinen Männern . Sie siegten , doch ihr Kom¬
mandeur wurde vermißt . Erst jetzt wirb es
durch eine Meldung des internattonalen Roten
Kreuzes mr Gewißheit, daß Oberstleutnant
Ponath im Kampf vor Tobruk gefal¬
len ist.

Mit Oberstleutnant Gustav Ponath verliert
das deutsche Afrikakorvs nach dem Heldentod
des Oberleutnants Cirener seinen zweiten Rit¬
terkreuzträger . dem diese hohe Auszeichnung
am 13. April , also kurz vor seinem Heldentod,
verliehen worden war . Nach schweren Kämpfen
auf dem Vorstoß durch die Wüste nach Michili
zu . führte der Bataillonskommandeur eine Vor¬
ausabteilung unter schwierigsten militärischen
und klimatischen Verhältnissen in einem Nacht¬
marsch in den Raum von Derna in den Rücken
des Feindes . Hier sperrt er. volle 48 Stunden ,
allein auf sich und seine Soldaten gestellt , die
einzige für den weichenden Gegner benutzbare
Rückzugsstraße. Nicht so sehr die dabei erziel¬
ten Gefangenen- und Beutezahlen sind bemer¬
kenswert . als vielmehr die große Führunas -
leistung des Oberstleutnants Ponath unter völ¬
lig neuen und unbekannten Bedingungen im
Wüstenraum und das Beispiel höchster persön¬
licher Tapferkeit, das seine ihm unterstellten
Männer zu grober soldatischer Leistung au -
spornte.

Vor Tobruk. m dem hin Oberstleutnant Po¬
nath den Weg bahnen half , ist er gefallen, als
einer jener großen Wegbereiter des Sieges ,
ohne deren Opfergana das Heldentum einer
Nation immer nur Wort ohne Inhalt bliebe.

Wegen Spionage hingerichtet
* Berlin , 15. Aug. Die Justizpressestelle

beim Volksgerichtshof teilt mit :
Die vom Volksgerichtshof wegeü Landes¬

verrats zum Tode und »um dauernden Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilten
Stanislaus Mania aus Soldau und Jo¬
hann Jablonski aus Sensburg sind beute
hingerichtet worden.

Die Verurteilten haben aus Gewinnsucht
für den Nachrichtendienst einer feindlichen
Macht Spionage betrieben. _

Siegesgewisse Rulturfront
Tagung der Kulturreferenten der

Auf Einladung des Gauleiters und Reichs¬
statthalters Dr . Rainer veranlaßte Reichs¬
minister Dr . Goebbels eine Tagung aller
Kulturreferenten der Reichspropagandaämter
in der Festspielstaöt Salzburg . Die Leitung
hatte der Generalsekretär der Reichskultur¬
kammer, Ministerialdirektor Hinkel . Zu Be¬
ginn der Tagung nahm Gauleiter Dr . Fried¬
rich Rainer das Wort zur Begrüßung der
aus allen deutschen Gauen erschienenen Teil¬
nehmer und der Vertreter des Reichsministe¬
riums für Bolksaufklärung und Propaganda ,
der Reichskulturkammer, der Parteikanzlei
und der Reichspropagandaleitung der NSDAP .
Der Gauleiter unterstrich die Bedeutung der
Salzburger Kriegsfestsviele und betonte das
außergewöhnliche Interesse seines Gaues an
dieser Tagung , die die erste Zusammenkunft
aller Kulturreferenten der Reichspropaganda¬
ämter darstelle . Seine Ausführungen über die
praktische Kulturarbeit des Gaues Salzburg in
den verschiedensten Bereichen des Kunstschaf¬
fens erweckten das lebhafteste Interesse aller
Tagungsteilnehmer . Anschließend dankte Mi¬
nisterialdirektor Hinkel im Austrage von
Reichsminister Dr . Goebbels und namens der
Tagung dem Gauleiter für seine großzügige
Unterstützung und vorbildliche Arbeit. Er be¬
tonte im Hinblick auf kommende große Auf¬
gaben der praktischen Kulturpolitik von Staat
und Partei die Wichtigkeit solcher Zusammen¬
künfte , die im gegenwärtigen Entscheidungs¬
kampf einen Beweis für die Unüberwindlich-
keit des deutschen Kulturschaffens erbringen.

Im Verlauf des ersten Tages der Bespre¬
chungen nahmen namhafte Vertreter der kul¬
turpolitischen Arbeit das Wort , so u. a . der
Reichsdramaturg und Leiter der Abteilung
Theater im Reichsprovagandaministeruun .

Reichspropagandaämter in Salzburg

Ministerialdirigent Dr . Schlösser , über
Spielplanfragen im Kriege, der stellvertre¬
tende Leiter der Abteilung Schrifttum im
Reichspropagandaministerium, Oberregierungs -
rat Schlecht über praktische Fragen der Schrift¬
tumspolitik und Oberregierungsrat Imhoff
vom Reichspropagandaministerium über kul-
turpropagandistische Aktionen. Im Mittel¬
punkt der Referate des ersten Tages standen
die Ausführungen des Generalsekretärs der
Reichskulturkammer Ministerialdirektor Hin¬
kel über den Ausbau dieser Organisation und
ihrer Außenstellen und über kommende Auf¬
gaben der Kunstpolitik.

Wiener Sängerknaben fingen Mozart
Die Wiener Sängerknaben werben an den

Aufführungen anläßlich des Mozart -Jubi¬
läums in Wien mehrfachen Anteil besitzen .
Ein eigenes Konzert im Redoutensaal der ehe¬
maligen Hofburg ist in seiner ersten Abteilung
dem „heiteren Mozart " gewidmet . Es werden
Terzette , Chöre und Kanons gesungen . Die
zweite Abteilung bringt des Meisters unvoll¬
endete Oper „L'oea del Cairo" in einer eigens
für den Knabenchor hergestellten Bearbeitung
Dr . Richard Roßmayers . Das gleiche Werk
wirb einmal in der Wiener Volksoper zur
Aufführung gelangen und der Abend durch
Tanzdarbietungen der Ballettgruppe dieser
Bühne zur Ballettmusik aus Mozarts ,^> bo -
meno " Ergänzung finden. Schließlich werden
die Wiener Sängerknaben bei einer Auffüh¬
rung von geistlichen Werken des Meisters wie
der „Krönungsmeffe"

, des „Ava verum", des
„Laudate dominum" in der ehemaligen Hof¬
burgkapelle Mitwirken. Die Männerstimmen
stellt der Staatsopernchor , die Orchesterbeglei -
tung habe » die Wiener Philharmoniker über-
Nlunmeu . Dr. Roland Tenschert
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Me Arbeit vom Glauben an den Führer getragen
Tagung der Ortspersonatamtsteiter des Kreises Karlsruhe in Wössingen

H- Wössingen. Im Rahmen - es vom Bann
109 her HI . und der Kreisleitung Karlsruhe
durchgeführten Sommerausleselagers fand am
Samstag , den 9. und Sonntag . 19. August, in
Wössingen eine Personalamtsleitertagung statt .
Im festlich geschmückten Rathaussaal eröffnete
Kreispersonalamtsleiter Pg . Weinbrecht
am Samstagabend die Tagung . Er begrüßte
die Erschienenen und sprach ihnen den Dank
für di« in der rückliegendenZeit geleistete Arbeit
aus . In seinen weiteren Ausführungen be¬
tonte er , daß er die Stunden des gemeinsamen
Beisammenseins der inneren Ausrichtung und
Neustärkung für die weiterhin zu leistende Ar¬
beit dienen sollen. »

Gauhauptstellenleiter Pg . K u l l vom Gau¬
personalamt sprach über die Notwendigkeit
des Führernachwuchses für die Partei und gab
einen Einblick in die Aufgaben und die Erzie¬
hungsmethode in den Adolf -Hitler -Schulen , wo¬
bei er besonders die Bedeutung der Gemein¬
schaftsarbeit beleuchtete.

Nach ihm ergriff der Kreisobmann der DAF .
Pg . Hintze das Wort . Im Hinblick auf die
gewaltigen Aufgaben , die unser Volk nach sieg¬
reicher Beendigung des uns aufgezwungenen
Krieges zu lösen haben wird , betonte auch er
die große Bedeutung des Führernachwuchses
für unser gesamtes Volksleben .

Nach Beendigung dieser ersten Arbeits¬
tagung rückten die Teilnehmer in ihre Quar¬
tiere . die ihnen von der Einwohnerschaft in
anerkennenswerter Weise zur Verfügung ge¬
stellt worden waren .

Ein in allen Stücken schön verlaufener Kame¬
radschaftsabend im Gasthaus zum Ochsen , bei
welchem Ortsgruppenleiter Pg . Böckle die
Gäste willkommen hieß, bildete den Abschluß
des ersten Tages .

Am Sonntagmorgen um 8 Uhr trafen sich
die Politischen Leiter zur Besichtigung des
Zeltlagers , wo sie Gelegenheit hatten , das Le¬
ben und Treiben der Pimpfe in Augenschein zu

nehmen. Anschließend fand in der geräumigen
Halle eines Geräteschuppens eine von den
Pimpfen des Lehrganges mit Liedern und
Sprüchen umrahmte Morgenfeier statt , bei der
Kreisorganisationsleiter Pg . Meßbecher das
Wort ergriff.

Nach deren Beendigung marschierten die
Personalamtsleiter unter Beteiligung der
Pimpfe des Lagers , sowie der Politischen Lei¬
ter der Ortsgruppe , der HI . und des BDM .
auf den Friedhof , wo Pg . Weinbrecht mit kur¬
zen Worten des Gedenkens am Grabe des im
Westfeldzug gefallenen Ortsgruppenpersonal¬
amtsleiters Pg . Hermann Wagner einen Kranz
niederlegte .

Der Rest des Vormittags war mit Arbeits¬
tagungen ausgefüllt , bei denen die Haupt¬
stellenleiter des Kreispersonalamts zu ihren
Sachgebieten sprachen . Gegen 12 Uhr wurde
im Zeltlager das gemeinsame Mittageffen ein¬
genommen .

Am Schluß der in jeder Hinsicht fruchtbaren
Arbeitstagung gab Kreispersonalamtsleiter
Pg . Weinbrecht richtunggebende Hinweise für
die künftig zu leistende Arbeit , die getragen
sein muß von dem Glauben an den Führer
und der Liebe zu unserem deutschen Vater¬
lande.

Am Dienstagabend fand im Rathaus eine
Bezirkstagung der Ortsgruppen¬
leiter statt . In dieser gab Kreispersonal¬
amtsleiter Pg . Weinbrecht als Vertreter des
Kreisleiters den Ortsgruppenleitern politische
Geschehnisie bekannt und gab ihnen richtung¬
gebende Hinweise für die kommende Arbeit .
Anschließend nahmen die Ortsgruppenleiter
an einer Schulung der Pimpfe des Sommer¬
lagers teil , in der Pg . Weinbrecht über das
Thema „Pimpfe — unsere Zukunft" sprach.
Ein kurze Besichtigung des Sommerauslese¬
lagers der HI . bildete den Abschluß dieser
Tagung .

Blick vom Turmberg
H . Iöhlingen . (Todesfall .) Eine weit

über ihren Wirkungskreis hinaus bekannte
Persönlichkeit ist diese Woche von uns gegan¬
gen. Dr . med . Hermann Lossen ist am Mon¬
tag , den 11. August, in seinem Ferienheim in
Ramsau bei Berchtesgaden im 68. Lebensjahr
gestorben. Am Mittwoch , dem 13. August,
wurde er auf dem Berqfriedhof in Ramsau bei¬
gesetzt . 38 Jahre hindurch war Dr . Laßen in
der Gemeinde Iöhlingen als Arzt tätig . Un¬
ermüdlich übte er seinen Beruf aus zum
Wohle und Segen der hiesigen Volksgenoffen .
Hervorragendes Können machte ihm auch
außerhalb Jöhlingens einen guten Namen .
Ein schweres, unheilbares Leiden zwang ihn
leider , vor einiger Zeit seinen Beruf aufzu-
göben . Auch am kulturellen Leben Jöhlingens
hat Dr . Loffen stets regen Anteil genommen
und sich auch auf diesem Gebiete große Ver¬
dienste erworben . Bei fast sämtlichen hiesigen
Vereinen war er als großer Könner und För¬
derer tätig . Für seine aufopfernde und un¬
ermüdliche Tätigkeit wurde er sehr bald von
allen Vereinen zum Ehrenmitglied ernannt .
Die ganze Einwohnerschaft wird das Anden¬
ken von Dr . Loffen in besonderer Würdigung
seiner immer hilfsbereiten und erfolgreichen
Tätigkeit in Ehren halten . Vonseiten der Ge¬
meinde sowie der Ortsgruppe der NSDAP ,
wurden in Anerkennung seiner hervorragen¬
den Persönlichkeit durch einen Beauftragten
Kränze am Grabe nindergelegt .

dl. Iöhlingen . (Spinn st offsammlung .)
Es wird an unsere Frauen und Mütter erneut
der Appell gerichtet, alles Entbehrliche abzu-

geben. Auch die kleinste Menge wird ange¬
nommen . Jede Familie hat gewiß abgelegte
Kleider oder Stoffreste , die oft unbeachtet wcg-
geworfen werden und zugrunde gehen, wäh¬
rend durch die Abgabe derselben wir dazu bei¬
tragen , die Blockade zu brechen und im Kampf
um den Endsieg siegreich zu bestehen. Nur noch
wenige Tage sind noch bis zum Schluß der
Sammlung . Keine Familie darf bei der Ab¬
gabe fehlen.

8p. Hohenwettersbach. EineSitzunader
Politischen Leiter fand am vergangenen
Mittwoch statt . Als erster Punkt wurde die
Svinnstoffsammlung behandelt , die nun am
kommenden Montag . 18. August, durchgeführt
wird . Die hiesige Einwohnerschaft, hauptsächlich
die Hausfrauen , werden aufgefordert , alle ver¬
fügbaren Svinnstoffreste . die für den einzelnen
wertlos , für die Allgemeinheit und der deut¬
schen Wirtschaft aber im höchsten Maße wert¬
voll sind , zur Verfügung zu stellen. Es ist na¬
tionale Pflicht eines jeden, bei dieser Samm¬
lung mitzuhelsen . Daher : .Sturm auf den
Lumpensack " ,' wir dienen dadurch unserem
Volke und helfen den Endsieg sicherstellen . —
Als Punkt 2 wurden Luftschutzfragen bespro¬
chen. Jedem hiesigen Volksgenoffen sollte es
längst zum Bewußtsein gekommen sein, daß
er in keinem Falle Licht macht oder aber , so
verdunkelt oder abblenbet. daß kein Lichtschein
nach außen dringt . Es sei jeder nochmals auf
die grobe Gefahr hingewiesen . in die er sich und
seine Nachbarn und die ganze Gemeinde brin¬
gen kann, wenn er seine Pflicht in dieser Hin¬
sicht vernachläffigt.

8p. Hohenwettersbach. (Im Osten gefal -
l e n . ) Im Kampfe gegen den Bolschewismus
fiel der Gefreite Leonhard Kiefer . Er fiel als
erstes Opfer unserer Gemeinde in dem uns
aufgezwungenen Kampf um Deutschlands Frei¬
heit. In stolzer Trauer verneigt sich die ganze
Gemeinde vor ihrem toten Helden. Den An¬
gehörigen sei es ein Trost im Leid zu wiffen.
daß Leonhard Kiefer für Freiheit und Zukunft
seines Volkes gefallen ist.
Spielplan des Badischen Staatstheaters

für die Zeit vom 16. dts 26 . August
SletueS Theater (in der Eintracht ) : Sam -Stag : DasSand des LSchclns Sonntag : Das Land des LüchclnS.Dienstag : Ar« an der H-inimelStür . Mittwoch : DarLand des Lächelns (Gefchl . Vorst. KdF .) . Donnerstag :Das Land des Lächelns. Freitag : Ärel an der Hiin-

melStür . SamStag : Axel an der DimmelSWr. Sonn ,
tag : Dar Land des Lächelns. Dienstag : Dar Landdes Lächelns. Montags bleibt das Kleine Theaterregelmäßig geschlossen.

Gericht auf Leutfähren
Urheberrecht bei ;
Carl Dnncker Verlas :, Roman von E. O. Single

<21 Fortsetzung )

Dieser Bote war die Hilfsschwester Ste¬
fanie . Daß die Wahl gerade auf sie gefallen
war , hing nicht etwa mit ihrem besonderen

Eingeweihtsein in die Vorgänge bei Weghaus '
Flucht zusammen , sondern ganz einfach mit
ihrer Entbehrlichkeit.

Sie sollte telefonisch angekündigt werden
und wurde es auch. Wer aber mit zwei Stun¬
den Verspätung auf Leutfähren anlangte , ai
wie ein geknickter Ast und mit verrutschtem
Häubchen , war die Stefi Reitersperger . Sie
hatte sich bis halbwegs nach Breitenstein ver¬
irrt und allerlei Abenteuer in Feld und
Wald gehabt.

Nun saß sie bei Koci in öer azurblau ge¬
kachelten Milchküche und mußte vernehmen,
daß der Herr Proseffor seit dem frühen Mor¬
gen abwesend war und auch wenig Aussicht
bestand , ihn vor Abend wiederzufchen . Ein
anderer Doktor , der aus Mauern , hatte ihn
über den Berg geholt zu einem Schmied, der
in den Dampfhammer geraten war . Da werde
wohl öer Arm abgenommen werden müssen
Ueberhaupt spreche sich Leutfähren und der
Herr Professor so herum, daß er geradewegs
hierbleiben und Doktor von Semmering wer¬
den könnte.

Der Josef Koci hatte seinen gesprächigen
Tag . man könnte sagen : seinen philosophischen.
Wie Rätsel , inmitten derer er sich befand
krängten nach einer Deutung , und so war ihm
jede - Geplauder recht :

„Das können Sie einem alten Fuchsfänger
nämlich glauben , Schwester"

, sagte er. „wenn
die feinen Weiblichkeiten, wie wir jetzt eine
hier oben zu Besuch haben, wenn die jeden
Tag zehn und zwanzig Mark! Diskretion auf
den Teller schmeißen , dann wollen sie was .Die hat was ausgefreffen ! Und der Herr Pro -
feffor merkt rein gar nixl Der macht noch den
Hotelier gratis , laßt das ganze Haus Herrich¬
ten und sauber machen für eine einzige Weib¬
lichkeit !"

Die kleine Lehrschwester erlebte wechselweise
Schauer von Grausen und Lust : Sicher hatte
der Proseffor die Braut von seinem toten
Freund hier verborgen und wollte heimlich im
Auto mit ihr nach Italien . Wenn sie das in
der Klinik wüßten ! Hauptsächlich Schwester
Alberta , die immer sagte, nicht nur der Herr
Professor, auch die Dina Seibert müßte vor
Gericht . Jetzt steckte die hier oben, und lein
Mensch in Wien hatte eine Ahnung ! . . .

Was für eine Enttäuschung für die Stefi
Reitersperger , als sie wenige Sekunden später
erfuhr, daß die „Weiblichkeit", von der Koci
dauernd sprach, nicht das Fräulein Seibert ,
sondern «ine Frau Konsul war . die ihren
Mann erwartete .

Und in ihrer Vetrogenheit schwätzte sie eS
nun heraus : Es sei da nämlich eine schlimme
Sache mit dem Proseffor passiert, berichtete sie
mit fliegender Röte auf dem sommersprossigen
Gesicht , in der Dienstagnacht wäre Weghaus
bei seinem Freund , dem Herrn von Kalinen ,
gewesen und hätte ihn untersucht. Wie er
daun fertig war» hätte er dem Cellokünstler

Blick über die Hardt
U. Leopoldshafe« . (Kaninchen - Jung¬

tier s ch a u .) Die am letzten Sonntag vom
hiesigen Kaninchenzuchtverein veranstaltet«
Iungtierschau hatte einen starken Besuch auf¬
zuweisen. Die ausgestellten Tiere waren sehr
gut gepflegt , was auch der zur Beurteilung er¬
schienene Preisrichter Rink aus Knielingen
lobend anerkannte. Für den jungen Verein
war die Ausstellung ein voller Erfolg .

kl. Grabe« . (Das neue Filmvro -
gramm .) Am Samstag und Sonntag läuft
hier der Film : „Die schwedische Nachtigall" .
Wir erleben hier die Liebe des Märchendichters
Andersen zu der gefeierten Sängerin Iennn
Lind. Zugleich läuft die neue grobe Wochen¬
schau vom Feldzug im Osten.

A . Bauerbach. (Im Osten gefallen .)
Als erstes Opfer des Krieges aus unserer
Gemeinde starb am 29. Juli im Kampf gegen
den Bolschewismus Panzerjäger Gefreiter
Helmut G ö p f e r i fr Sohn des Straßen -
warts Oskar Göpserich , im Alter von nahezu
19 Jahren den Heldentod. Wegen seines stil¬
len , ruhigen Wesens war er hier und bei sei¬
nen Vorgesetzten sehr beliebt. Als jüngster
Soldat unserer Gemeinde trat er mit 17 '/,
Jahren freiwillig ins Heer ein und wurde
schon nach einem halben Jahr wegen seiner
vorbildlichen Haltung zum Gefreiten beför¬
dert. Nun hat er als tapferer Soldat sein
höchstes , sein Leben auf dem Altar des Va¬
terlandes geopfert . In stolzer Trauer nimmt
die ganze Gemeinde an dem herben Schick¬
salsschlag der Eltern herzlichen Anteil » die
in ihm den einzigen Sohn verloren .

Psorzheimer Stadkuachrichke« ^
Reden munter fort : auch
und Haumeister Ruff sprachen ^.
kennende Worte und .

»I .
den Raum und erhöhte die
Atmosphäre den harmonischen » p

Großkaliber -Kricgsmeifter .^

Halali im Hagenschieß. Die Männer von
der grünen Farbe , Förster und Waldarbeiter
des Staats - und des Stadtwaldes , wetterfeste
Gestalten wie aus den Bildern unserer Mei¬
ster vereinigten sich mit Gästen, etwa 206 Män¬
ner zusammen zu einem schönen Nachmittag
und Ahend draußen auf der Georgshöhe , wo
sie Forstmeister Ebert begrüßte. Sie feierten
ihren „Betriebsappell " . Die Flagge wurde
gehißt, zwei Forstlehrlinge in die Berufsge¬
meinschaft ausgenommen unter Hörnerblasen .
Dann gings in den Saal des staatlichen Gast¬
hauses „zum Hagenschieß", das in den letzten
Jahren unter der Künstlerhand des Vezirks -
baurats Schmider äußerlich und innerlich zu
einer stilechten , heimeligen Waldgaststätte im
wahrsten Sinne geworben ist und das Ziel der
wanderlustigen Bewohner Pforzheims beson¬
ders an den Wochenendtagen. Der Raum war
feierlich hergerichtet mit Tannengrün , Bilder¬
und Fahnenschmuck und auch der Kreismusik¬
zug bemühte sich, das Fest der Wälder und
Jägdler schön zu gestalten. Forstmeister Ebert
hielt eine Ansprache , in der über die Forst¬
arbeiten der letzten Zeit Bericht erstattete und
die gemeinschaftlichen Bestrebungen von Forst-
beamtenschaft und Arbeitern zum Gedeihen der

Mohrenstein richtete ebenfalls kamerabfchaft
liche Worte an die Versammelten , die im
Stadtwald hegen und pflegen . Er erinnerte
an das große Geschehen der Gegenwart und
feierte den Geist der Kameradschaft und Volks¬
gemeinschaft. Während sich der ganze Saal
an dem Segen des Waldes labte , flössen die

Eltllnger Aotiren
M. Ettliuge «. In den Kämpfen gegen den

Bolschewismus starb der Unteroffizier Wil¬
helm Goffenberger den Heldentod . Goffen-
berger stammt aus Württemberg und hat sich
im Jahre 1939 hier verheiratet .

Das Bürgermei st eramt gibt bekannt,
daß die Ausgabe der Lebensmittelkarten am
Montag , den 13. August von 8 bis 12 Uhr für
die Buchstaben A bis L und von 2 bis 6 Uhr
für die Buchstaben dl bis Z ausgegeben werden.
Die Ausgabezeit muß genau eingehalten
werben.

Im Union - Lichtspielhaus läuft der
Film „Liebe ist zollfrei " mit Hans Moser als
Hauptdarsteller. Dazu die neue Wochenschau .
Am morgigen Sonntagvormittag wird um

19.45 Uhr eine Wochenschau -Sondervorstellung
vorgeführt .

Heute abend um 7 Uhr spielt die Alt -
Herrenmannschaft des Futzballver -
eins Ettlingen auf dem Postsportplatz in
Karlsruhe gegen FC . Baben Karlsruhe . Das
Vorspiel bestreitet die Ettlinger Jugenb -
mannschaft gegen die Jugend des Postsport¬
vereins Karlsruhe . Dieses Spiel beginnt um
17.45 Uhr.

Seinen 7 9. Geburtstag beging Ver¬
lagsbuchhändler Dr . Friedrich Bran , Ettlin¬
gen, Bismarckstrabe 13 wohnhaft . Dr . Bran
wohnt feit 25 Jahren in Ettlingen .

Der Angriff auf den Lumpen¬
sack hat bis jetzt täglich mehr und mehr
Fortschritte gemacht , allein noch ist nicht der
totale Erfolg eingetreten , den wir als selbst¬
verständlich erwarten müssen . Vor beiden Ge¬

schäftsstellen der hiesigen Ortsgruppen zeigen
große Transparente an, wo man das Altmate¬
rial abliefern kann. Jeden Abend erwarten
die politischen Letter und Mitglieder der bei¬
den hiesigen Frauenschaften „ihre Gäste". Bis
zum 23. August sind die „Tore " geöffnet. Die
Ettlinger Hausfrauen müssen sich daher be¬
eilen , den alten „Kram" abzugehen. Di « Wie¬
derverwendung des Materials ist außerordent¬
lich wichtig und im übrigen absolut nicht auf
gewisse Zeiten des Mangels beschränkt .
Deutschland hat , wie zahlreiche andere Länder,bis zu Beginn des Krieges sogar solche Tex¬
tilabfälle zur Befriedigung des Bedarfs aus
dem Ausland eingeführt , ähnlich wie es auch
Altpapier einführen mußte. Durch entspre¬
chende Verarheitung wird aus diesem Alt¬
material neues Garn gewonnen und es hat
vor dem Kriege und schon in der Zeit vor dem
Weltkrieg wenige Stoffe usw. gegeben, in
denen nicht auch Garn , das aus Altmaterial
hergestellt wurde , enthalten war . Daneben
wird dieses Altmaterial aber auch zur Erzeu¬
gung von Papier , Roh - und Dachpappe benö¬
tigt . Aus dem aussortierten Material werden
ferner die Reichsbahn, Metallwarenfabriken ,
Dreckereien, Glashütten , Autowerkstätten un-
andere Industrien und Betriebe mit Putzlap¬
pen beliefert . Es ist bekannt, daß in den ein¬
zelnen Haushalten sich gewisse Vorräte an die¬
sem wertvollen Altmaterial angesammelt ha¬
ben. Wir erwarten daher von allen hiesigen
Haushaltungen , daß nochmals eine gründliche
Nachschau gepflegt wird und baß das Material
restlos zur Sammelstelle gelangt . Noch ist es
Zeit , dem Rufe des Vaterlandes zu folgen .

„Samensahrrad zu kansen gesucht"
Es gibt wohl niemand , der nicht die prak¬

tische Seite der Kleinanzeigen schätzen gelernt
und nicht schon Gebrauch von dieser nützlichen
Einrichtung gemacht hat. Der eine möchte
gerne etwas haben, der andere etwas verkau¬
fen : einer sucht eine Wohnung und ein anderer
eine Frau . So wird aus mannigfachen Grün¬
den die Anzeigenseite einer eifrigen Durchsicht
unterzogen .

Ein 21jähriger junger Mann mit leicht be¬
schränktem Einschlag las in der Zeitung , baß
ein gewisser Herr X. ein Damenfahrrad zu
kaufen suche. Nichts leichter als das , dachte er,
und weil er gerade kein solches zur Hand hatte,
begab er sich auf die Suche danach , in der Mei¬
nung , daß wohl innerhalb der Mauern Karls¬
ruhes etwas passendes aufzutreiben sei . Tat¬
sächlich fand sich auch in der Ritterstraße ein
herrenloses Damenfahrrad , das anscheinend
den Anforderungen des Kaufgesuches entsprach .

Besagter Jüngling begab sich nun zu Herrn
X„ um ihm das Rad anzubieten . Auf die Frage
nach dem Besitzer des Rades antwortete er,
daß es seiner Mutter gehöre. Dem Käufer

schien jedoch die Geschichte nicht ganz zu gefal¬
len und er verlangte eine schriftliche Verkaüfs -
bewilligung und Eigentumsbestätigung der
Mutter . Am nächsten Tage brachte ein Junge
die gewünschte Bescheinigung und sagte, daß er
angewiesen sei , das Geld entgegenzunehmen .
Eine Quittung hatte er auch bei sich. Herrn X.
kam die Sache immer dunkler vor . und er rief
einen Kriminalbeamten herbei, der sich mit
dem Jungen auf den Weg zu dem Angeklag¬
ten machte . Dieser hatte zuguterletzt doch Angst
vor fejner eigenen Courage bekommen und
einen Jungen mit den gefälschten Papieren
hingeschickt . Den geeigneten Namen für seine
angebliche Mutter suchte er sich im Adreßbuch

Obwohl der Angeklagte geständig war und
auch noch jung ist , mußte eine harte Strafe
ausgesprochen werden . Er befand sich auch nicht
in Not , da er bei feiner Mutter untergebracht
ist. Zwar ist er schwachsinnig , aber keineswegs
unverantwortlich für seine Tat . Wegen Fahr¬
raddiebstahls und schwerer Urkundenfälschung
in Tateinheit mit Vetrugsversuch wurde er zu
9 Monaten Gefängnis verurteilt .
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streng verboten , zu heiraten , weil er mit sei¬
nem schiechen Herz nur noch ein paar Wochen
leben könnte. Da hätte der Kalinen den Re¬
volver aus der Schublade genommen und sich
vor lauter Verzweiflung totgeschoffen . Und
jetzt sagten die Leute, der Musiker wäre gar
nicht krank gewesen, aber öer Proseffor Weg¬
haus sei selber so wahnsinnig in die Braut
vom Herrn von Kalinen , in die Dina Seibert ,verliebt gewesen, daß er seinen Freund ein-
fach angelogen hätte, damit aus der Hochzeit
nichts werden sollte. Daß er sich gleich um¬
bringen würde, hätte der Professor ja . nicht
wissen können . . .

„Dann ist er auch nicht schuld !" knurrte
Koci gewalttätig , nachdem er erst eine ganze
Weile gebraucht , um die wirre Geschichte über¬
haupt zu begreifen . „Das Fräulein Seibert
war voriges Jahr zum Mosten hier oben"
fuhr er in hitzigem Ueberzeugungseifer fort.
„Die hat der Herr Professor aufgezogen als
kleines Hascherl , bis sie groß war . Da braucht
er sie noch lange nicht jedem zum Heiraten o»
geben ! Und wenn der andere sie nicht gut¬
willig loslaßt , kann ihn der Herr Professor auch
anlügen . Das macht gar nichts ! Muß der
gleich Pistolenschießen veranstalten mit sich ?
Gibts vielleicht ein Gesetz , daß ein Doktor in
so einem Fall bestraft werden kann?"

Das wußte die Stefi nicht . Sie saß da in
ihrem dünnen blauen Sergemäntelchen und
hatte die Hände über Torsolts Aktentasche ge¬
faltet .

„Noch nicht einmal , wann 's wahr gewesen
wär '

, das mit dem Herz , hält ' er 's ihm sagen
dürfen !" beharrte sie schließlich auf ihrer vor¬
gefaßten Meinung . „Grad dann nicht ! Ob's
ein Gesetz gibt oder nicht !"

„Nur , wann 's eins gibt , ein Gesetz , kann
einer bestraft werden vor Gericht!" schrie der
Josef Koci und rückte mit seinem Schemel
heftig gegen die Wand zurück.

„Oh. seien Sie nur ruhig !" rief die Stefanie ,
nun ' ebenfalls aus allen Häuschen. „9fr Hab '

ihn gesehen, wie er nachts noch einmal zu mir
in den Operationssaal gekommen ist . Da hat
er selber gewußt , daß es auch mit ihm fertig
ist. So hat er ausgeschaut — sie machte ein
vorgeschobenes Kinn und große Wolfsaugen .
,Ffst das nicht zum Fürchten? "

Es klopfte an die Tür , hart und knöchern .
Aber es war nicht das Klopfen , mit dem

jemand Einlaß begehrt, sondern das unwillige
Pochen eines Lauschers, der nicht länger Zeuae
fremder Schwatzhaftigkeit sein will .

Der Strohstuhl , auf dem die Stefanie saß ,
machte eine wilde Karuffellrunde mit ihr. Die
Grimaffe , mit der sie des Profeffors Miene in
Kalinens Toüesnacht zu kopieren suchte, blieb
eine kurze Schrecksekunde wie eingegoffen auf
ihrem Gesicht stehen , dann zog sie den Kopf ein
und bekam eine weiße Nasenspitze:

„Mein Gott , der Herr Professor !"
„Daß der Hund einfach keinen Menschen mel¬

det, !" schimpfte Koci und stellte die Zentrifuge
ab. Nun hörte man nur noch das Wasser in
der Kühlwanne gluckern .

,^>st wer da?" Der Statthalter auf Leut¬
fähren zog seine Stiefel an den SÄaüfenhoch
und wischte sich über den Schnurrbart . Er hatte
Sauermilch getrunken.

Da ging die Klinke nieder , und die Tür
wurde mit den Füßen anfgestoßen. Auf der
Schwelle stand ein fremder Mann mit zwei
Koffern in der Haad.

Er brauchte nicht zu sagen, wer er war . Die
Ankunft des Konsuls 'ag seit gestern mittag
hier in der Luft. Obgleich nie ausdrücklich von
ihm gesprochen wurde , hatte er doch sozusagen
ständig auf der Schwelle gestanden.

Nun war er da . lind diesmal konnte der Jo¬
sef Koci die ungefähre Uebereinstimmung sei¬
ner Erwartungen mit der Wirklichkeit feststel¬len . Ja , das war der Mann , der zu dem
schwarzen Griechenfräulein mit den Gletscher¬
augen paßte ! Das war ein Konsul , wie er im
„Deutschen Jäger " stand ! Auf unkontrollier -
bare Weife hatte sich nämlich bei Koci die Vor - ,
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Llzzl Waldmüller - Flta
Benkhoff - Theo Llngen

Paul Kemp

Heute
Samstag

letzter Tag !
Eine humorist .- lebendige
Filmkomödie aus derWelt
der englischenPlutokratie
voll . Laune ,Witz u .Humor

Cf-fr '

Heute und morgen I
Dia reizende Fiimoperene ! Frenz Lehar dirigiert!

FrasQuita
Heinz Ronmann aul dem Esel
da Diemt Kein äuge trocken l

Beginn : 3 .30, 5.45, 8.10 Uhr . Sonntag 2.00 Uhr

3.45, 6.00, 8.15 Uhr „ D* r Himmel | 3 .45, 6.00 , 8.15
auf Erden " . Jugend zugelassen ! | »»Herz modern mdblfert **

Die neuesten Kriegsberichte vom Osten >

HHimiüng
43635

timst Gtaßfkoff
mit seinem

Unterhaltungs -Orchester

Hans Söhnker - Rose
Stradner - Joe StOckel

Flta Benkhoff

Ab heute Samstag :

Der neue IDodienfdmu - Bericht
Anti bolschewistische Kundgebungen In Pari « — Vorstoß auf
Oman — Flug des Führers an die Front — Die Schlacht von
Roslawl —. Soziales Elend im »»Paradies der Bauern und Arbeiter "

| Morgen Sonntag vormittag 11 Uhr |
nur im Resl

Wodtenfdiau - Sondervorfletlung
Eintritt RM. — .40, Wehrmacht und Kinder RM. — .20

Vom 16 . bis 31 . August 1941
Ein Kleinkunst -Programm

M uai "

AdI Band
Eine unserer besten Tänzerinnen ln
neuen Tänzen

3 Miriams
in ihrem akrobatischen

Kugel - Motange - Akt

Hans Lindenberg %£ £
Der urwüchsige Hamburger Humorist

mit neuem Repertoire

Gastspiel Mimi Thoma
Die bekannte Rundfunk - und Schellplatten -

Sängerin
2 Juan Fung San

Der einmalige chinesische Melange -Akt
Stockjonglieren — Bandwerfen — Tel¬
lerdrehen — Akrobatik — Kautschukakt

Ralph & Rose
15 Minuten buntes Vartetft

FOr die Untermalung des
Programmes sorgt die
Anfang 20 Uhr - Nachmittags 16 Uhr

REGINA
KSnifin - Bar Karlsruhe
Hebelstraße 71 Telefon 506

KONZERT - KAFFEE « SIS

USEU
Monat August :

Orchester Ä C 1110
mit seinen Solisten .

Beliebtes Ausflugslokal

MONINGER BIERE
gepflegte Weine - Spirituosen
Ia Küche - Kuchen - Kaffee - Eis

Inhaber : Willi Wlrtz u. Frau / Telefon 256

w <

Samstag u . Sonntag : 3.00 , 5.30, 8.00
Samstag 8.00 und Sonntag 5.30

und 8.00 Uhr num . Plätze
Jugendliche Dicht zugelassenl

msi -mm
Samstag 3.30, 5.45, 8 .00 Uhr

Samstag 8.00 Uhr num . PlStzel
lugend nicht zugelassen .

Wochenschau nach d . Hauptfilm

PALI

kaffee G^ es Westens 1
am Mühlburger Tor

Es spielt die singende KapeRe

&6UutU - Micfiei *
Mittwochs , Samstags und tf n H 7 O Pt

Sonntags , auch nachmittags IIUII £ UI I

Anläßlich meines ‘
( (4083

So jährigen Qeschäftsjuhiläums
gingen mir von selten meiner Kundschaft , Bekannten und
Verwandten so zahlreiche Blumenspenden und Glückwünsche
zu . daß es mir unmöglich ist , jedem einzeln zu danken ,weshalb Ich allen , die meiner gedachten , auf diesem Wegevielen herzlichen Dank sage .

Wilhelmina Brenk Wwe .
Metzgerei , Sofl . nsfr . CI

Geschäftsubernahme
Gebe hiermit bekannt , daß ich das

Damenhutgeschäft von Anna Doll
übernommen habe und in alter Weise weiterführe

£ 11« jCindner
Putzmachermeisterin

Karlsruhe , Kronenstr . 13 bei der Kaiserstr .
44368

düegett üBeirtelis/epfen
vom 18 . August bis 23 . August

geschlossen

m
Kaiserstraße 120 Telefon 6669

Wegen Betriebsferien
vom 18 . August bis einschl . Q,jAugust
geschlossen1

jß . CBrändle
DAMENMODEN U. HERRENARTIKEt .
«Karlsruhe , cKaiserstraße igi

44093

Wegen Betriebsferien
vom 18 . August bis 30 . August

geschlossen !

Uhrmachermehler Juwelier

Samstag und Sonntag

yinterfjaltungs -Xondert
Zum Landsknecht SäiÄ !

Meine Backerei
ist ab

Montag,18. Auguft
wieder in vollem Umfang in Betrieb

Alfred Dietz
Bäckerei und Konditorei
Karlsruhe , KalserstraBe 71

44406

wegen Beiriensierien geschienen
vom 18. bis 30. August 1941 (17330)

9abmdt). iK.Qümnger
Karlsruhe Kronenstr »Be 40

Welcher Schneidermeister
tarnt wöchentlich f . Geschäft ciittffe

» leittftfirfe
Hosen mti Westen oeqen «rate Be»
»aMintct artffrtioett ? Angeb . unter
17286 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Geprägte
Auto Nummernlchilder
fertigt an (32042)

A . Hunn
Autoblechnerol und Kühlerbaa »

KARLSRUHE, ZBhringorstr . 42, und
Hardtstr . 48 Telephon 4187

Die Hanraiasser
von Hofapoth . Schaefer , sind glän¬zend bewährt bei Haarausfall , Schup¬
pen , Jucken der Kopfhaut u. Störungdes Haarwuchses . (35521
FrhtOR Arnika -Portugal V« ! 1.- Mk .
Lülllgg Maiengold -Birk . */4 I 1.- Mk .

Brennessel V« I 0.75 Mk .
Flaschen mitbrlngenl

Zu haben : Drog . Carl Roth , Herrenstr .

2 schöne
Büroraume

(Hauptbahnhofsnähe )
sof. od . spät , zu vm .
Angeb . u . 17300 an
Führer -Verlag Khe .

Schön mobl . (17279

Zimmer
an sol . berufstätige
Person z.verm . Khe . ,
Kapellenstr . 12 N. l.

GrotzeS , leeres , sonn .

Zimmer
zu vermieten . Anruf ,
nach 3 Uhr . Khe .,
Lachnerftr . 28, IN .

1172651

Grob , sonnig . (17277

iimöDl . 3ini.
m . Schreibt , z. verm .
Khe ., Roonstr . 4, Pt .

Röbl . Zimmer
für 4 RM . d. Woche
>u verm . Waldhorn ,
jtratze 28 . It . Khe .,
Schloßseite . (17335)

WUiMl
sof . oder spät , zn
vermieten , (17093)
Khe . , Friedens !r . 5 I.

RhelnftsnaliüM
Samstag und Sonntag

Daterbaltungs -Konzert
Silberner Anher

Da « gemütliche Familienlokal

Samstag ab 20 Uhr und Sonntag
ab 19 Uhr (42877

ünlenuitungskonzert
sucht Arbeit von 18
bis 22 Uhr , gleich
welcher Art .
Angeb . nut . 17382 a .
Führer -Verlag Khe .

Frau m. flott . Hand¬
schrift u . etw . Kennt -
nis t . Maschinenschr .
evtl , auch Telefon -
Bedienung sacht auf
1. 9.

Stellung .
Angeb . unt . 17246 a .
Führer -Verlag Khe .

5taatstheater
Kleines Theater (Eintracht)
Samstag , 16. Ang ^ . 19.30—22 Uhr .
Sonntag , 17. Anguft , 19.30—22 Uhr .
Dir Land des Lächelns

Operette v . Franz LehLr.
Montag , 18. Anguft

Seine Borstellung .

Schott
zur LoHaiöahn

geg . dem Arbeitsamt
Samstag

TCoM§ e *t

2 .WOCHE ! Ein einmaliges «

Carl Raddatz , Hannes ^
E. v . Klipstein , Alb . Hehn / 11'

Spielleitung : Karl
Ein Heldenlied zu

^

unserer glorreichen
Heute 3 .00 , 3 .30 ,
Ab heute die neueste Deutsche
Im Osten weitersiegreich vo

—”
3T» f t!"1’

Sonntag vormltl * ® '
/

zeigen wir das vollständifl ® '

{ M *

und die neueste Wochen
nur im Ufa -Theater / Jugendl-

W-Theater mr

>^ sgen ksti 'iSkssSi ' lsri
vorn 18 . August dis 24 . August

geschlossen !

cMugust Schndfy
friseur am Schloß - Karbid

44410

OSrting
verloren.

Abzugeben (17060)
Zeppeliustr . 68 Khe .

STATT KARTEN

Uwe Vermahlung beehren «Ich anzu *

Hermann Veith
z . 2t bei der Wehrmach *

Helene Veith g«t> *■•**"*

Kerls ruhe

Berlere «

MeW -BrvM
am 12. August 1841 vom Lange -^ arl - , Welf «»- . Kurfur -marckvlad .
stenstrahe .
geben bei

Dr . Sebönlg , Karlsruhe ,
anrfürftenfttabe 18. Telefon 762.

Sogen Belohnung abzu ^
<44175)

.FWrer-Kleinlnizeisen
"

finden im „S ü b r t 1*
weiteste Verbreitung !

3

Briefmark . -Kataloge
Michel — stroede —
Senf « . « elt —

Europa — « r .-
Deutschland .

Bestellungen ninnns
schon entgegen . , *>c'
Erscheinen in -
geliefert . (44173J
Briefmarken -Spei '

Geschäft Zi«9>" (
Khe., Körnerstr .
Karte genügt .

- 5

Ml .-Wolni .
Blumeustr . 11,

4—5 Zimmer , Man¬
sarde u . 2 Kell . auf
15. Sept . zu verm .
Näheres 2. Stock .
Anzus . Werktags zw.
9 u . 12 v . 15—18
Uhr . Khe . (17293

Mroofm
7 Zimmer , Bad ,

RM . 140 .— . auf 1.
Oktober z. vermieten .

Ludwig Raier ,
Khe . . Sophienstr . 89,

Fernruf 437.
2 leere Zimmer

mit Balkon . 1 leer .
Zimm ., 1 Mansarde
leer , in gut . Hause
Westenbstraße . Nähe
Mühlb . Tor , auf 1.
Sept . zu vermieten .
Näh . Khe ., Hirschftr .
51b, Part . (16996

Herr möchte irgend¬
wie SamStag und
Sonntag in gut . Lo¬
kal als

Mithilfe
tätig fein .
Angeb . unt . 17299 a .
Führer -Verlag Khe .

Balm Kampf Im Osten fiel am 27. lull 1941
mein einziger lieber unvergeßlicher Sohn , un¬
ser guter Bruder , Schwager und Onkel '

Leopold Reis
Friseur

Unteroffizier In einem Inf . Regiment
Inhaber des EK. II

bn blühenden Alter von 26 Iahten , für Führer ,Vaterland .
Au am Rhein , den 12. August 1941.

ln tiefer Trauer :

Volk und
(17067

Frau Gustav Reis , Witwe
Erna Reis
Franz HeHal und Franziska , geb . Reis
Alois WeBbecher und Genoveva , geb . Reis
Pantat Bauer und Mario , geb . Reis
Leopold Jung .

Am Tage seines 21. Geburtstages geben wir
bekannt , daß unser einziger , hoffnungsvoller ,
innigstgellebter Sohn , Bruder und Neffe

Franz Bächle
Soldat In otnom Infanterie -Regiment — M.-G.

sein Junges blühendes Leben In treuer begeisterter Solda¬
tenpflicht für Führer , Volk und Vaterland starb . (74133

BUM (Bd .), den 13. August 194t .
In unsagbarem Schmerr :
Josef Bächle
Frau Berta B&chle , geb . Pfllehfnger
Marieliese Bächle , Schwester !©,Frau Tharese Pfllehinger , geb . Bühler
Joseph Pfllehinger und Frau Frieda , geb . BltterUn
Franz Bächle und Frau Mathilde , geb . Gutmann
nebst vielen Anverwandten .

Tieferschüttert erhielten wir die schmerzliche
Nachricht , daß unser Innigstgellebter , hoff¬
nungsvoller einziger Sohn urrd Bruder , Enke !
und Neffe

Berthold Häuf
Schlitz «

am 18. lull bef den schweren Kämpfen Im Osten im blühen¬
den Alter von 20 lehren für Führer , Volk und Vaterland den
Heldentod fand . (44326)
leopoldshefen , Frankfurt , Winzenheim , 14. August 1941.

In liefern Leid :
Wilhelm Peter Häuf u. Frau Friedrich Schirr u . Familie

Für Führer , Volk und Vaterland ,A »r ^
junges , stolzes Leben unser 9 u **j: r d«*
und Bruder , mein Heber Verlöt » <

Hl . -FUhrer

Hans Otto
m After von 23 Jahren . Seiner zlelbewußtan »
Arbeit für die nationalsozialistische Bewegung , Tei ,nS!U

für die deutsche Jugend , wurde nach *e ,5? r
iijH du

den Feldzügen In Polen und Frankreich am 22. w
Soldatentod Im Osten ein Ende gesetzt . Fr

^ 1.

Inh . des
Im
Arbeit
für die deutsche Jugend , wurde nach

reich
gesetzt ,

Waldgefecht .
Halberstedt , Bad Oeynhausen , K.-Rüppurf , <

In stolzer Trauer : Dr. Hans Faehre
Annemarie Faehre ,
Annemarie Faehre
Walther Caspar f ™"

Marie Scholler .

ge *

tt A*

Todes -Anzeige !>»>'

Durch einen UnglUcksfad wurde unsere
Schwägerin , Tante und Braut ,

Frau Magdalena
geb . Httll

hn Atter von 41 lehren von uns entrissen .

Heb -

Klei"

efl-
t-,Uefr efl

Die trauernden Hinter ^
, w

Die Beerdigung : Sonntag , den 17, Äugt » *

KastenwfirthstraBe 68.

1941.

Danksagung -
Zurückgekehrt von der Trauerfetof
liehen Sohnes und Bruders • _

Atfred Ehswe ^
PeezerschOtze u. O.A. I«

'
erz ^ 1«»!} 0>£

sprechen wir all denen , dte unseren ^sowie für die uns In so zahlreicher # f b « „ W
teilnahme unseren Innigen Dank aus . af0 ftraic .
gilt Herrn Stadtpfarrer Christ für auch *
wie dem Kirchenchor . Unseren Dan *
unserem auf dem Felde Sebliedena Be | i* i? , l|

“*
(4̂

erwiesen . Können uns auch all dies j0 ( ln
unseren schweren ' Verlust nicht « r*®' z „ w - o ftg * cjP
ein kleiner Trost auf unserem schwe »a- I»

Adern Fh ** *
,, , z '

Meckashaueea bei Menntie h ». den “ • ' ‘

Hebenbeschaftlg .Karlsruhe , Waldstr . 24 , Tel . 3729
Idi bitte die versprochenen Reparaturen heute ab¬
holen zu wollen

Netter gem . Zimmer
m . Zentralhzg . , Bad
i. gt . Hanse (Neud .)
Nähe Langemarckplatz
zn vermieten . Näher .
Hirschftr. 129 IN.

«hc.

ranlein sucht Rr -
enbeschästigung für

Bertretungen oder
slnkaffo gleich Ivetch.
Art.
Angeb . mit . 166«4 a .
Fährrr-Brrlag Khe.

mlne , geb . Scharr
Hildegard ! Heul
Friederike Häuf Witwe
Christine Schiirr Witwe

Berthold Schiirr , z, Zt . I. Felde
Ludwig MUller u. Familie
Karl Marqwart u . Familie
Theodor Zimmermann u. Fnm.

sonnig , ff. IjciiB

(1697304 ,
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